Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
en essen rent 


Dienſtag den 11. December 


Schleſiſch 


Heute wird Nr. 


Anpflanzung weicher Holzarten. 


Bekanntmachung. 
Vom 18. bis 25. December d. J., beide Tage mit eingerechnet, find 
alle öffentliche Dunzluſtbarkelten unterſagt. f 1 
Breslau, den 10. December 1838. 17 5 
Königiiches Gouvernement und Pollzel⸗Präſidium. 
In Stellvertretung: Freiherr von Grävenſb, Heinke. 
General⸗Major und Brigade⸗Commandeur. 


f Inland. f 
Berlin, 8. Dezember. Se. Maj. der König haben dem Ober⸗ 
Prokurator des Landgerichts zu Elberfeld, Wingender, dem Regierungs⸗ 
Sectretair, Hofrath Vette zu Breslau, und dem hieſigen Kaufmann 
Meudtner den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 
— Se. Maj. der König haben dem Geheimen Reglerungs⸗Rath Mathis 
die Anlegung des ihm von des Kaifers von Oeſterreich Majeſtät verliehenen 
Ritterkreuzes des Kaiſerlichen Leopold⸗Ordens zu geſtatten geruht. — Se. 
Königl. Majeſtät haben den bisherigen Landgerichts⸗Dlrektor Kaupiſch in 
Erfurt zum Vice⸗Präſidenten des Ober⸗Landesgerichts zu Paderborn Aller⸗ 
guädigſt ernannt. — Se. Maj. ber König haben dem Lande und Stadt: 
gerichts⸗Aſſeſſor Wagener in ur den Charakter eines Land⸗ und 
adtgerichts⸗Raths beizulegen geruht. a 85 a 
55 ee ee "Der General: Major und Chef des Stabes Sr. Kgl. 
Hoheit des Kronprinzen, von Neumann, von Neu⸗Strelitz. — Abge⸗ 
re iſt: Der General: Major und Commandeur der 1ſten Landwehr⸗Brigade, 
von Eſebeck, nach Königsberg in Pr. Der General: Major und Com⸗ 
mandeur der Yten Landwehr⸗Belgade, v. Blanke nburg, nach Pommern. 
Geſtern früh um 12 Uhr gerubten Ste. Königl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm, Sohn Sr. Majeſtät des Königs, einer Deputation des Kurs 
mätkiſchen Kommunal⸗Landtages Audienz zu erthellen und die ehrfurchtsvol⸗ 
len Glückwünſche zur Geburt der Prinzeſſin Tochter huldreichſt aufzunehmen. 
Stettin, 6. Dechr. An den geſtrigen Tag knüpften ſich für alle 
Bewohner unſerer Stadt erhebende Erinnerungen. 25 Jahre find ver⸗ 
floffen, ſeit Stettin von franzöſiſcher i 
wurde. Das Lied „Nun danket alle Gott ꝛc.““ ertönte in feierlichen Klän⸗ 
gen am frühen Morgen von dem Thurm umferer ehrwürdigen Jakobi⸗ 
Kirche herab und eröffnete dle Feier des Tages, welcher auch bisher als 
jährlich in weiteren und engeren Kreiſen unſerer Stadt feſtlich begangen 
ward. Die Caſino⸗ Geſellſchaft feierte denſelben durch einen Ball in dem 
ſchönen Börſenhaus⸗Saal', eben fo die Geſelſchaft der Abendhalle u. f. w. 
— Am eten d. M. wurde der Kemmunal⸗Landtag Alt⸗Pommerns 
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98 des eh der Breslauer e „Schlefifche Chronik“, ausgegeben. Saal: 
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früh feſtſetzt. 


Herrſchaft befreit 


welchen ſich 2583 junge Ltute befinden, die ſich dleſem Berufe widmen, 


Chronik. a 
1) Friedrich und die 
Forſtliche Winke über 


Köln, 4. Deebr. Die durch eine befondere, aus fünf gerichtlichen Be⸗ 
amtın beſtehende Kommiffton geführte Unterſuchung hat das Reſultat ge⸗ 
liefert, daß der Paſtor Beckers an der Kirche der heil. Urſula in Köln 
mittelſt Mißbrauches und vorſätzticher Verletzung feiner Amtspflichten, durch 
frechen, in feinen Kanzelreden ausgeſprochenen Tadel der Staats⸗Verwal⸗ 
tung Miß vergnügen bei dem Volke erregt und eine Aufreizung de ſſel⸗ 
ben veranlaßt hat, welche zu dem am 26. Oktober c. ſtattgehabten tumul⸗ 
twarifchen Exciſſe Veranlaſſung gab. Die genannte Kommiffion hat da⸗ 
her, nach vorher eingeholter Ermächtigung des hohen Miniſteriums der 
geiſtlichen Anegelenhelten, auf den Grund der hier zu Anwendung kommen⸗ 
den Straf⸗Geſetze, die Verhaftung des Paſtors Beckers verord⸗ 
net, welche heute in gefegliher Form und mit der möglich⸗ 
ſten Schonung ſtattgefunden hat. ( -Köln. Ztg,) 


Die Staats⸗Zeitung lieferte im Laufe des vorigen und dieſes Monats 
ſehr ausführliche amtliche Notizen und Erörterungen über das preußtfche 
Unterrichtsweſen, wovon folgende Reſultate ein allgemeineres Intereſſe ha⸗ 
ben möchten wegen des Verzleichs mit den Verhältniſſen anderer Staaten. 
Am. End: des Jahres 1837 betrug die geſammte Bevölkerung 14 098,125. 
Darunter befanden ſich Kinder im ſchulpflichtigen Alter, das heißt, vom 
Anfange des ten bis zum vollendeten 14ten Jahre, von allen Relſgions⸗ 
bekenntniſſen 2,880,828. Davon erhielten Elementarunterricht in 22,910 
öffentlichen Schulen von 27,575 Lehrern 2,171,745, und außerdem in 
den untern Klaſſen anderer Schulen 117,982, überhaupt 2,289,727. Der 
bedeutende Unterfchted von 540,601 wird dadurch erklärt, daß viele Kinder 
iſt ein und zwei Jahre ſpäter zur Schule geſchickt werden, als das geſetzt 
liche Alter beſtimmt, welches üderdies den Anfang des Schulunterrichts zu 
Andere, beſonders Töchter, bleiben auch häufig nicht bis zum 
zurückgelegten 14ten Jahre in den Schulen, da fie zu häuslichen Arbeiten 
gebraucht werden. Kinder der bemittelten Stände erhalten auch den Ele⸗ 
mentarunterricht gewöhnlich nicht in den Schulen. Nur ſehr felten fol es 
vorkommen, daß Kinder bis zum 15ten Jahre noch gar keinen Elementar⸗ 
unterricht erhalten haben, welches beſonders nur in den ehemals polniſchen 
Provinzen und in großen Städten der Fall iſt, in welchen der Beſuch des 
Elementarunterrichts ſich ſchwer beaufſichtigen läßt. Die Koſten, welche 
die öffentlichen Elementarſchulen veranlaſſen, werden, fo weit dat Schul⸗ 
geld nicht ausreicht, von den Gemeinden getragen, die, jedoch nur im Falle 
großer Bedürftigkeit, dabel Unterſtützungen aus Staats⸗ ober Stiftungs⸗ 
Fonds erhalten. Dagegen ſorgt der Staat aus ſeinen Mitteln für Aus⸗ 
bildung von Elementarſchullehrern durch die errichteten 45 Seminarien, in 


5 Wiſſenſchaft und Aunſt. 

P Tagebuch Valentin Gierth's und die Her⸗ 

d e Sibel von Liegnitz und Brieg. Eine Unter⸗ 

ſuchung von Heinrich Wuttke. Breslau, bei Friedländer, 1838. 
in 8. 0 


+ 


aus dem erwähnten Tagebuch und im folgenden Jahre einen ausführlichen 
Auszug daraus herausgab, funden die durch Stoff und Form gleich anzie⸗ 

enden Mittheilungen aus der vaterländiſchen Vergangenheit überall die lebhaf⸗ 
teſte Theilnahme und Aufnahme, Man freute ſich, daß es dem vormaligen 
Vorſtande des Briegiſchen Rathsarchivs gelungen fei, aus dem Staube alter 
Handſchriften eine Familienchronik hervorzuziehen, dergleichen die deutſche Lite⸗ 
zatur des 17ten Jahrhunderts bis dahin nicht aufzuweiſen gehabt, und die 
nicht blos durch die hohe Naivität und Anmuth der Sprache und Darſtellung 


feſſelte, ſondern auch in die Verhältniſſe und das Leben jener Zeit, in die Sit⸗ 


ten ürſtenhöfe und der Bürgerfamilien, wie fie vor dem alles zerrütten⸗ 
den e Kriege geweſen, tiefe Blicke werfen ließ. Während nun 
einerſeits die vaterländiſche Geſchichtſchreibung zu einem fo glücklichen Funde 
ſich Glück wünſchen durfte, ward anderſeits die Nachfrage nach der Quelle 
dieſer Mittheilnng, nach der Handſchrift dieſer Chronik des alten Valentin 
Gierth, immer lauter und dringender. Der Herausgeber ſelbſt, Syndikus Koch, 
wußte iudeß allen deshalb an ihn richteten Fragen ſtets auszuweichen, und 

er ſtarb, fand in ſeinem k { 
85 En a uche von verſchiedenen Seiten her mancherlei Be⸗ 
denken über die Aechtheit dieſer Mittheilungen ſich vernehmen laſſen würden, 
zumal da man längſt ſchon ein gerechtes Er aunen über die hohe Bildungeſtufe 
geäußert hatte, auf welcher nicht blos die gefeierte Fürſtin, ſondern auch ihr 


Als im Jahre 1829 der Syndikus Koch zu Brieg die erſten Fragmente 


achlaß keine alte Handſchrift der Art vor. 


gleichzeitiger Lebensbeſchreiber, der Briegiſche Rothgerbermeiſter Gierth, geſtan⸗ 
den haben mußte. f n 


Gegenwärtig tritt nun ein junger, mit einem nicht geringen Maße von Sach⸗ 
kenntniß, Scharfſinn und kritiſchen Talent ausgerüſteter Literat 3 
gegen jene Denkwürdigkeiten auf und ſucht in einer ziemlich tief und gründlich 
eingehenden Unterſuchung darzuthun, daß jene alte Famillenchroni nicht ächt, 
ſondern blos eine Erfindung, ein Machwerk des verſtorbenen Koch, und folg⸗ 
lich in die Reihe jener Myſtifikationen des Publikums zu ſetzen ſei, wovon 
noch neuerlich Wagenfeld in feinem Sanchuniathon eine fo merkwürdige Probe 
gegeben. Als Beweis für dieſe Behauptung wird beſonders hervorgehoben, 
daß Sprache und Darſtellung jener Denkwürdigkeiten eine Stufe der Civiliſa⸗ 
tion vorausſetzten, wie fie das 17te Jahrhundert noch nicht gehabt; ferner 
wird aus dem Brieger Raths⸗Archiv und aus anderen alten Quellen nachge⸗ 
wieſen, daß einzelne; Daten und Zeitangaben der Chronik unrichtig, daß manche 
der mitgetheilten Vorfälle hiſtoriſch unmöglich feien, und daß überhaupt zu ver⸗ 
wundern ſei, daß der alte Valentin Gierth von ſo manchen gleichzeitigen Be⸗ 
gebniſſen, von Beſuchen hoher Herrſchaften auf dem Brieger Schloſſe, von 
den großen Feuersbrünſten, von Peſt, Theurung und Hungersnoth jener Zeit, 
ſo wie von den Wirren des beginnenden dreißigjährigen Krieges ſo ganz und 
gar nichts erwähnt habe. 

So ſcharfſinnig nun auch die ganze Unterſuchung geführt und auf wie 
fleißige Nach lerſchungen fie auch geſtützt iſt, fo ſchieen uns doch viele der 
hier aufgeführten inneren Gründe von keinem erheblichen Belange zu ſein, da 
man nun einmal nicht wiſſen kann, wieviel der moderne Bearbeiter der alten 
Handſchrift hinzugefügt oder geändert haben mag, und da ja bekannt genug 
iſt, wie oft gleichzeitige Berichterſtatter in Angabe der Zeitdaten ſich geirrt und 
wie ſie oft minder Wichtiges mitgetheilt, Wichtigeres aber ausgelaſſen haben, 
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Und aus welchen daher, nach einem dreſlährlgen Kurſus, jährlich 861 brauch⸗ 
dare Elementarlehrer hervorgehen. Von den 11,164 Taubſtummen, welche 
fi) 1837 in der Monarchie befanden, erhielten thells in den beſondern 
Inſtituten, theils anderweitig, wenn fie überhaupt der geiſtigen Bildung 
fähig, die in dem Alter vom 6. — 14. Jahre diſindlichen Kinder, welche 2 
bis 3000 betragen, den nöthigen Elementarunterricht. Von den überhaupt vor⸗ 
handenen 10,224 Blinden werden die 915, welche unter 15 Jahren, thells 
in den beiden Blindeninſtituten zu Berlin und Breslau, thells andetwei⸗ 
tig unterrichtet. In 307 Mittelſchulen mit 939 Lehrern waren 38,277 
Söhne, in 90 höhern Bürgerſchulen mit 576 Lehrern 11,807 Söhne, in 337 
Mädchenſchulen dagegen mit 405 Lehrern 39,927 Töchter. In 34 Pro: 
gymnaſten mit 169 Lehrern 1896 Schüler, in 118 Gymnaſten mit 1384 
Lehrern genoſſen 23,371 Schüler Unterricht. Von letztern gingen 1837 
zur Univerfieäe ab 1076 Schüler und zu anderem Beruf 4993. So au⸗ 
ßerordentlich viel hiernach für den Unterricht geleiftet wird, fo ſcheint ver⸗ 
hältnißmäßig für den Mittelſtand doch weniger geſorgt zu fein, als für die 
andern Bewohner. Die Verpflichtung zu dieſer Fürſorge würde zunäͤchſt 
wohl den ſtädtiſchen Gemeinden obliegen, da der Staat kein unmlttelbares 
Intereſſe dabei hat, wie bei den Gymnaſten, durch welche er feine Beam⸗ 
ten des weltlichen und geiſtlichen Stondes erzielt, und wie bei dem Ele: 
mentatuntertſchte, durch welchen der Geſammtheit der Jugend eine allge: 
meine Menſchen⸗ und religiöfe Bildung gegeben werden fol, Die Erfah: 
sung zeigt auch, daß bei der Seibſiſtändigkelt, welche die ſtädtiſchen Ge⸗ 
meinden durch die Städteordnung erlangt haben, viel für eine beſſete Aus⸗ 
bildung des Mittelſtandes geſchieht. Es ſtehen dabei auch manche ſchwer 
zu befisgende Hinderniſſe im Wege, und dies find ſogar die Gymnaſſin 
ſelbſt. Der größte Theil derſelben war urſprünglich nur Stadtſchule. Da 
aber vom Mittelalter her die höhere Schulbildung nur auf die alten Spra⸗ 
chen gegründet war, fo waren die Lehrer an den Stadtſchulen auch Immer 
Philologen und ſchraubten dieſelben nach und nach zu dem hinauf, was 
man jetzt unter Gymnaſten verſteht, die gewöhnlich alles Andere hintanſet⸗ 
zen, was die neuere Zeit an neuern Sprachen und realen Kenntniſſen er⸗ 
fordert. Eine Verwandlung vieler Gymnafien in Lehranſtalten, welche den 
jetzigen Bedüifniſſen des Mittelſtandes und einer allgemeinen höhern Bit: 
dung entſprechen, wäre gewißein dringendes Bedürfniß. Dabei wäre es 
unbenommen, ja felbft nothwendig, bei den obern Klaſſen parallele Stun⸗ 
den für diejenigen jungen Leute zu begründen, welche für ihten zukünfti⸗ 
gen Beruf einen umfaſſendern Untrrrſcht in alten Sprachen bedürfen. — 
Auf den ſechs Univerſitäten zu Berlin, Breslau, Bonn, Halle-Wittenberg, 
Königsberg, Greifswald, zu Münfter und auf dem Lyceum zu Brauns berg 
bifanden ſich im Sommer 1837 3724 Inländer, 707 Ausländer, Über 
haupt 4431 Studirende, wogegen im Jahr 1834 5348 Studirende vor⸗ 
handen waren. Die Differenz iſt dadurch begründet, daß ſich jetzt viel 
mehr junge Leute einem höheren gewerblichen Beruf als dem Staatsbienſte 
widmen. Von ben fludirenden Ausländern pflegt gewöhnlich ein großer 
Theil in den preußiſchen Staatsdienſt zu treten, wogegen von den Inlän⸗ 
dern ſelten Jemand eine Anſtellung im Auslande findet. Die leichte Zu⸗ 
laſſung der Ausländer bat zwar dem preußſſchen Staate manchen ausge⸗ 
zeichneten Mann zugeführt und demſelben auch einen liberalern Aufſchwung 
gegeben, als wenn alle Stellen nur aus einem inländiſchen Patricſat ge⸗ 
nemmen würden; indeſſen bei der großen Zahl der während eines langen 
Friedens herangewachfenen Jugend wird «8 doch ſchmerzlich empfunden, daß 
fo viele nicht minder gebildete junge Leute des Vaterlandes eine fo lange 
Reſhe von Jahren unentgeldlich arbeiten müſſen, um dann erſt zu dem 


erſten pur ſehr mäßigen Gehalte zu gelangen. Es bildet ſich dadurch gleich⸗ 


ſam eine Geldariſtoktatſe des Bramtenftandes, indem meiſt nur Dlejeni⸗ 

gen dahin gelangen können, welche bemittelt genug find, elne fo lange 

Reihe von Jahren ſich aus eignen Mitteln zu erhalten. (Lpz. Allg. 3.) 
Deut ſchlan d. 

Frankfurt a. M., 5. Deebr. (Privatmitth.) Im Verlauf des 
geſtrigen Vormittags trafen in kurzen Zwiſchenräumen drei Handels kou⸗ 
riere aus Amſterdam bier ein. Die Häuſer, welche die ſelben erdalten hat⸗ 
ten, ließen hierauf bedeutende Ankäufe in Integralen und Syndikals be⸗ 
wirken, deren Kurſe ſehr raſch in die Höhe gingen, wenn ſchon über den 
Inhalt der eingelaufenen Depeſchen nur fo viel verlautbarte, daß in den 
Privatgeſchäften des Sonntags (2 Decbr.) die Integrale auf 54 / und 
fo verhältnißmäßig die übrigen holländiſchen Effekten geſtiegen waren. Eis 
nen annähernden Aufſch wung erfuhren auch hier die Kurſe eben derſelben 
Papiere, die ohne dies ſchon in den zunächſt vorhergehenden Tagen zu ſtei⸗ 
genden Preiſen bezahlt worden waren. — Heute nun iſt über die Ver⸗ 
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»Gefängnißſtrafe von mehreren Monaten verurthellte. 


anlaffung der vorgedacheen Bewegungen der Amſterdames 
Börſe etwas Näheres bekannt geworden. Man hatte dort nämlich auf 
unzwelfelhafte Weiſe erfahren, der Definitivbeſchluß der Londoner Konfes 
renz fei im Haag angekommen und von König Wilhelm genehmigt wor⸗ 
den. Inzwiſchen ſind auch aus Brüſſel Nachrichten auf vollkommen glaub⸗ 
würdigem Wege eingetroffen, die nicht ganz ſo befriedigend lauten. König 
Leopold, wird darm bemerkt, hade ſich in eine falſche Pofition verfest 
und werde ſich demnach wohl bemüßigt ſehen, ſein Miniſterium zu ändern 
da mit deſſen Beibehaltung die Genehmigung des vorgedachten Ultimatums 
vollkommen unperträglich erfchein.. Man glaubte daher, Hr. v. Meule⸗ 
naere werde an Hen. de Theux Stelle wieder an das Staatstuder berufen 
werden. Sei es nun, daß durch die Ruchbarwerdung dieſer Nachrichten 
Beforgniffe hervorgerufen wurden, oder was ſonſt für ein Bedenken obwal⸗ 
ten mag; heute find die Kurſe der holländiſchen Effekten wieder an hie ſi⸗ 
ger Börſe gewichen; und namentlich die Integralen um 4 pCt. — Das 
Programm unſeres 25jährigen Erinnerungsfeſtes der hieſigen 
Freiwilligen iſt vor einigen Tagen im Druck erſchienen. Man nennt als 
deſſen Verfaſſer einen Metzgermeiſter, der noch von jenem Enthuſiasmus 
durchglühet iſt, der ihn 1813 in den Freiheitskampf trieb. Indeß befrem⸗ 
det deſſen Autorſchaft um fo weniger, als eben dieſer Mann eines der aus⸗ 
gezeichnetſten Mitglieder der geſetzgebenden Verſammlung iſt, in deſſen vor⸗ 
jähriger Seſſion er unter Andern einen wahrhaft gediegenen Vortrag über 
das Unterrichtsweſen hielt. — Unter den Feſthelden wird auch ein Geiſt⸗ 
licher feine Stelle nehmen; es iſt dies der Pfarrer Follenſus von Saerge⸗ 
münd, der zur Zeit unter Frankfurts Banner ins Feld zog. — Man 
verſpricht ſich eiwas Vorzügliches von der Kirchenfeier, namentlich der mu⸗ 
ſikaliſchen Aufführung, wobei 400 Sängerſtimmen und 75 Inſtrumente 
mitwirken werden. — Der dom Senate begnadigte Studioſus Freund iſt am 
verwichenen Sonntage in Begleitung feiner Mutter nach München abgereiſt. 


Darmſtadt, 3. Dezember. (Privatmitthellung.) Man iſt hier der 
Melnung, daß ſich an den Ihnen kürzlich mitgetheilten Antrag des Ab: 
geordneten Grode leicht wichtigere Folgen knüpfen könnten, als man 
dei dem erſten Anblick der Sache wohl zu, glauben geneigt fein möchte. 
Bekanntlich nämlich find, in Gemäßheit ganz allgemeiner Geſetzesbeſtim⸗ 
mungen, auch diejenigen ſtraffällig, dle einen Beamten durch Beſtechung 
zu pflichtwidrigen Handlungen zu verleiten ſuchen. Nun aber find die 
beiden Landtags⸗Deputirten, Dr. Schmidt und Kertel von Mainz, 
zugleich Mitglieder des dortigen Eiſendahn⸗Comité, von denen der geheime 
Staatsrath Knapp das inkriminirte Geſchenk von 18,000 Fl. erhielt, 
Sollte demnach der Grodeſche Antrag feinen Zweck erreichen, fo laufen jene 
Abgeordneten allerdings die dringendſte Gefahr, im Verfolge der diesſälli⸗ 
gen Verhandlungen ihre Sitze in der Kammer zu verlieren. In der That 
hat ſich auch bereits im Schooße derſelben eine ihnen ſehr nachtheilige 
Meinung gebildet. — In einer der letzten Sitzungen eben dieſer Kam⸗ 
mer iſt, wie ſolches im vorigen und felbft noch in dieſem Jahre in andern 
landſtändiſchen Verſammlungen geſchah, die hannöveriſche Verfaſ⸗ 
fungsfrage auf die Bahn gebracht worden. Der deshalb vom Abgeord⸗ 
neten Gleubrech (Advokat zu Mainz) geſtelte Antrag geht dahin, es möge 
dle Kammer die Regierung erſuchen, daß fie, fo viel nur immer in ih: 
tem Vermögen ſteht, zur Wlederherſtellung des geſtörten Richtszuſtandes 
im Konigeeiche Hannover beitrage. Nach allen Anzeigen zu fließen, iſt 
elne ſtarke Majorität der Kammer zu Gunſten dieſes Antrags geſtimmt. 


— Es iſt eine im Bereiche der Juſtizpflege nur zu oft ſich wiederholende 


Erſcheinung, daß den Jajurlenproziſſen nicht immer diejenige Aufmerkſam⸗ 
keit und Sprgfalt geſchenkt wird, die fie ihrer Natur nach, wenjgſtens in 
gleichem, wo nicht in höherem Grade, als diejenigen Rechtshändel verdie⸗ 
nen, bei denen es ſich um materielle Intereſſen handelt. In neueren 
Zeiten find jedoch bei uns mehre Fälle vorgekommen, die das Gegentheil 
und eine in dem Punkte zum Beſſern veränderte gerichtliche Praxis anzu⸗ 
deuten ſcheinen. Ich thelle Ihnen hier einen dieſer Fälle mit: Die Gattin 
eines angeſehenen Beamten in der Uulverſitäts⸗Stadt Gießen bemerkte mit 
Verdruß, daß ihr Dlenſtmädchen goldene Ohtringe trug und befahl ihr, die⸗ 
ſelben abzulegen. Das Mädchen kehrte ſich daran nicht und trug, nach 
wie vor, ihr goldenes Ohrgehänge. Es kam zu wiederholten Erörterun⸗ 
gen und am Ende zu Handgre flichkelten, wobei das arme eitle Mädchen 
ihre Ohrringe und — ein Ohrläppchen einbüßte, das ihr die wüthende 
Herrin in der Hitze des Streites abgeriſſen hatte. Das Mädchen brachte 
ihte Klagen bei dem Hofgerichte zu Gleßen an, das die Beklagte zu einer 
Dieſe beſchritt nun⸗ 
mehr den Weg weiterer Berufung, indeß hat das hiefige Obrrapprllatione- 


— Indeß iſt nicht zu leugnen, daß die bereits feit einiger Zeit obwalten⸗ 
den Zweifel und Bedenklichkeiten über die Authentie der Denkwürdigkeiten 
durch dieſe Schrift um vieles geſteigert, und daß, ſo lange die Urſchrift der 
Gierth ſchen Chronik nicht wieder aufgefunden worden iſt, die jemalige Eriftenz 
derſelben mehr als je in Frage geſtellt erſcheinen muß. K. 


— Geſch ichte der Reformation in Polen. Bekanntlich iſt dem 
gebildeten Polen das Franzöſiſche faſt die zweite Mutterſprache, und es exiſti⸗ 
ren viele von Polen verfaßte Franzöſiſche Werke; neu aber iſt der Verſuch 
eines Polniſchen Flüchtlings, des Grafen Valerian Kraſinski, ein Geſchichts⸗ 


werk über ſein Vaterland in Engliſcher Sprache zu ſchreiben. Nach dem Ur⸗ 


theil von Engländern ſoll ihm dieſer Verſuch ausgezeichnet gelungen ſein. Sein 

Berk, von welchem ſo eben in London der erſte Band, nebſt einer Einleitung 
die Periode don 1502 bis 1507 umfaſſend, erſchienen iſt, führt den oben ge⸗ 
nannten Titel und befchäfttgt ſich in dieſem erſten Theil hauptſächlich mit dem 
Leben der beiden Polniſchen Reformatoren Orzechowski und Laski. 


E Am 27. b. M. ſtarb in Warſchau einer der ausgezeichnetſten Pol: 
niſchen Schriftſteller, der Staats⸗Referendar Ludwig Ofinski, im 63ſten 
Jahre ſeines Alters. Er war früher Profeſſor der Literatur an der ehemaligen 
Warſchauer Univerſität und in der letzten Zeit Mitglied des Unterrichts⸗Raths 
und der Theater⸗Direktion. Er hat Tragödien, Luſtſpiele und Opern, theils 
ſelbſt gedichtet, theils aus dem Antfifchen überſetzt; durch ihn wurde Cor⸗ 
meeille zuerſt auf der Polniſchen Bühne ein ebürgert; beſonders gerühmt wird 
auch fein Redner⸗Talent, welches er als Sep 
Freunde der Wiſſenſchaften“ häufig zu zeigen Gelegenheit hatte.“ 


3 berühmten 
air des ehemaligen Vereins „der 


— Am 6. d. feierte der Ober⸗Hofgerichts⸗Rath Dr. Blümer in Leipzig ſein 
50jähriges Doktor = Jubiläum. Der Genannte, ein früheres Mitglied 
des Raths, Sächſiſcher Landſtand in der Zeit vor 1831 und als Schriftſteller 
(über die Medea des Euripides, ein Familjen⸗Theater von neuen franzöſiſchen 
Lieblingsſtücken, 2 Bände, über die Idee des Schickſals in den Tragödien des 
Aeſchylus, über die Geſchichte des Theaters in Leipzig, Zufäge zur Land⸗ und f 
Ausſchußtags⸗Ordnung von 1728) ift er vortheilhaft bekannt. 


— Das neueſte Stück des Herrn Caſimir Delavigne: „la popula- 
rite“, welches am 2. v. M. zum erſtenmale auf dem Theatre frangais gege⸗ 
ben worden iſt, ſcheint im Allgemeinen nicht ſehr angeſprochen zu haben, we⸗ 
nigſtens äußerte ſich die Kritik mißbilligend. Man räth Herrn Delavigne ab, 
ſich nicht weiter in das rein politiſche Drama zu vertiefen, indem die abſtrak⸗ 
ten Theorien, ſelbſt mit feinem Geiſt und feinem Talent auf der Bühne ent⸗ 
wickelt, die Theilnahme der Zuſchauer nicht auf längere Zeit würden feſſeln 


können. 


— Lipinski iſt in Dresden und ſpielt als definitiv etnahnter Con⸗ 
certmeiſter der Königlichen Kapelle bei Hofe. Seit zwei ahren unterhan⸗ 
delte er mit der Königl. Direktion, am lebhafteſten feit dem Tode des trefflichen 
Rolla im Mai 1837. Den Bemühungen Morlaccht s, welcher in ihm mit 
Paganint den zweiten Geiger Europa s erkannte, trat die Bemühung einer ge⸗ 
wiſſen muſikaliſchen Partei entgegen, welche ein junges einheimiſches Talent dem 
Fremden vordrängen wollte; aber der König hat ſich mit eigener 

hafte Königlich Errungenſchaft . A 


Sachkenntniß für dieſe wahr L. Allg. Ztg.) 


aus Moskau über die Ankunft des Kalſers daſelbſt, dem wir Nachſtehen⸗ 
des entnehmen: „Man muß in Moskau fen, um ſich von dem allgemei⸗ 
nen einmüthigen Entzücken aller ſeiner Einwohner einen Begriff zu mas 
chen. Wir freuen uns und find ſtolz, denn wir begreifen, daß der Kai⸗ 
ſer, da Er ſelbſt mit dem erwählten Bräutigam hierberkam, denſelben, fo 
zu ſagen, Rußland aneignen wollte. Wie jung, ſchön, wohlgebaut und 
hetablaſſend iſt Er! Alle Blicke wandten ſich auf Ihn, als Er an der 
Seite dis Kaiſers vom Palais aus in die Uſpenſklſche Kathedrale ging. 
Er ſah, von wem Rußlands Kaiſer bewacht wird, Er ſah, wie das Volk 
ſich um Ihn drängte, mit welchem Jubel es ihn begleitete, Er ſah die 
allgemein ungeheuchelte Liebe, gewiß ward Er gerührt und faßte eine eben 
ſo zärtliche Liebe für Sein neues Vaterland, als dieſes für Ihn. Das 
zweitemal, wo wir das Glück hatten, den Kaiſer zu ſehen, war Abends 
im Theater. Se. Maj. der Kaiſer traten in der Mitte des erſteu Aktes 
in Ihre Loge. Es iſt unmöglich, unſere Empfindungen bel der Erſchei⸗ 
nung unferes erhabenen Beheirſchers und des in Seiner Begleitung. be⸗ 
findlichen ſchönen Jünglings zu ſchildern. n 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben am 11. Oktober, auf cen 
Miniſters des Innern und gemäß dem Beſchluſſe des Miniſter⸗Comſté 's, 
Allerhöchſt zu befehlen geruht, den Hebräern, welche von unſeren Aka⸗ 
demieen und Univerſitäten Diplome über den Grad von Doktoren der 
Medizin oder von Chirurgen beſitzen, zu geſtatten, daß fie in allen 
Neu⸗Ruſſiſchen Gouvernements und in der Provinz Beſſarablen, wo es 
ihnen nur erlaubt iſt, einen beſtändigen Wohnſitz zu haben, im Medizi⸗ 
nalfache in den Staats dienſt treten können, mit den im Allerhöchſt beſtä⸗ 
tigten Reglement über die Hebräer vom 13. April 1835 angegebenen Rechten 

Warſchau, 4. Dezember. Vorgeſtern wurde dier der Jahrestag 
der ThronsBeftergung Gr. Majeſtt des Katſers durch feſtlich en 
Gottesdlenſt in den Kirchen gefeiert. Der Fürſt Statthalter nahm die 
Glückwünſche der Behörden und der Bürgerſchaft entgegen und gab im 
Schloſſe ein glänzendes Diner. Abends war die Stadt illuminſrt, und 
im großen Theater fand feeiss Schauſpfel ſtatt. c 

Es iſt von Intereſſe, was bel Veranlaſſung der Verlobung des 
Herzogs von Leuchtenberg mit der Groß fürſtin Marte über den 
frühern Hergang der ganzen Angelegenheit aus guter Quelle bekannt 
wird. Ein Scherz im engſten Kreiſe des Hofes von Petersburg ſoll, ſagt 
man, den erſten Anlaß zu dieſer Verbindung gegeben haben. Bei einer 
Famillen⸗Zuſammenkunft der böchſten Herrſchaften hätte man über Ver⸗ 
mählungen geſprochen; der Großfürſt Michael äußerte ſcherzend, alle Prin⸗ 
zeſſinnen ſelen Artikel für das Ausland. Die Großfürß in Marie erklärte 
die rauf, fie widerfege ſich dieſer ihrer Beſtimmung und wolle im Inlande 
bleiben, Bei dem ruſſiſchen Erbfolgegeſetze könnte diefe Prinzeſſin zu ſol⸗ 
chem Entſchluſſe allerdings auch wichtige politiſche Gründe, nicht blos den 
Willen elnes weiblichen Sinnes, haben. Der Sommer kam heran; man 
weiß, welche Plane den Kaifer von Raßland beſchäftigen; welche Gerüchte 
im Umlaufe waren. Während deſſen ſoll ſich jedoch die rein perſönliche 
Geſinnung der jetzt Verlobten ſchon ſehr hervortrttend kund gegeben haben. 
Andere Pläne ſcheiterten, wie man ſchon damals ſagte, rein aus perſönlichen 
Motiven, die ſich anderſeits wieder fo lebhaft zur Herſtellung einer Verbin⸗ 
dung eigner Wahl geltend zu machen wußten, daß die kaiſerlichen Aeltern 
endlich nachgaben; ein Beweis, wie ſelbſt in dieſen höchſten Verhältniſſen, 
wo der Neigung ſonſt nie ein Nein zugeſtanden wird, dieſelbe doch ihre 
Rechte und ihre Macht nicht ganz aufgegeben hat. Der Entſchluß des 
Kalſers, nachzugeben, veranlaßte feine plötzliche Reiſe nach Stockholm, die 
man damals nur für eine ſeiner Ueberraſchungen hielt. An dieſem Hofe, 
wo die Schweſter des Herzogs von Leuchtenberg, Joſephine, die Gemahlin 
des Kronprinzen Oskar iſt, ließen ſich die Einleitungen zu der Verbindung 
am geelgnetften treffen. Bei der Vorſtellung des Herzogs als Verlobter 
der Großfürſtin Marie, die in Gegenwart aller ruſſiſchen Großen geſchah, 
diückte der Kaifer den Wunſch aus, man möge den Herzog als feinen 
jüngſten Sohn betrachten. Die Kalſerin hätte, erzählt man, hlerauf das 
Wort genommen und mit der ihr eignen Huld und Anmuth binzugeſetzt: 
Sie würde eben fo gern ihren Eidam unter den Fürſten des ruſſiſchen Rei⸗ 
ches gewählt haben, da ihre Tochter aus Anhänglichktit an das Vaterland 
einmal feſt entſchloſſen geweſen ſei, daſſelbe nie zu verlaſſen: allein das 
Herz ihres Kindes habe entſchleden, und fo freue fie ſich, daß Rußland 
um einen einhelmiſchen Fürſten reicher werde. Dieſe Worte brachten einen 
ſehr Ubhaften Eindruck hervor, der ſich im offenen Ausdrucke der Freude 
kund gab. ö (Epz. Ztg.) 


und Raffationsgericht das Utthell erſter Juſtanz besttigt. Auch find alle 
ſerncen Schritte, die Sefängnißſtrafe in eine Geldbuße zu verwandeln, 
vollbommen erfolglos geblieben und die Bramtenfrau muß ins Gefängniß 
wardern. — Im Verlage von Hof zu Mannheim wird am Schluſſe des 
Jahres das „Teſtament des Rheiniſchen Poſtillons“ eiſcheinen. Bilannt- 
Hd wurde dieſes Blatt vor einigen Monaten im Großherzogthume verbo⸗ 
ten, well es ſich zur beſondern Aufgabe gemacht hatte, dle hieſigen Zu⸗ 
Rinde in das gehäſſigſte Licht zu ſtellen. Wenn das Teſtament nicht beſ⸗ 
ſer iſt, als der ſelſge Exblafler, ſo dürfte es ſchwerlich bei uns zur Voll⸗ 


ſtreckung kommen. 
= Oeſterreich. 

Der neuliche Bericht der Allgemeinen Zeitung über die Flucht der 
Prinzeſſin von Beira war, dis auf einige Kleinigkeiten, thatſächlich 
ganz richtig. Allein zum vollen Verſtändniß der Begebenheiten bleibt Ei⸗ 
niges zu ergänzen, Als der Fremde im Gaſthauſe zum Ochſen in Salz⸗ 
burg angekommen, und erſt ängstlich bei den Wirchsleuten wegen des Ein⸗ 
treffens ſeiner erwarteten Frau nachgefragt hatte, mochte er ſich vermuth⸗ 
lich von dort in der Abſicht wegbegeben haben, die Prinzeſſin von ſeiner 
Ankunft zu benachrichtigen, denn dieſe erſchlen bald nachher im Gaſthauſe, 
und erkundigte ſich nach ihrem Manne, der ſich unter dem Namen Cu⸗ 
ſtrine dort angtgeben hatte. Die Prinzeſſin hatte um dieſe Zeit den 
Chümſeerhof, wo fie einlogirt war, in Geſellſchaft einer ihrer Ehrendamen 
verlaſſen, war aber nicht zum Hauptthore, wo die Ehrenwache aufgeſtellt 
if, fondern durch ein Hinterpförtchen hinausgeſchritten, das in eine ſchmale 
Gaſſe und zur Brücke führt, die man paſſiren muß, um nach dem andern 
Stadttbeile zu gelangen, wo ſich das Gaſthaus zum Ochſen befindet, Die 
ſpäte Abendſtunde, Dunkelheit und der wenig frequentirte Weg, den fie 
einſchlug, begünſtigten das Unternehmen. Sie hatte außer einem Damen⸗ 
beutel, in welchem ein Hemd und ein Paar Handſchuhe ſich befanden, keine 
andern Effekten mitgenommen, und ſich im Gaſthauſe als die Gattin des 
Herrn Cuſtrine annoncitt. Man ſchloß ihr daſelbſt die von Letzterem ge⸗ 
mietheten Zimmer auf, und fir war nur erſt kurze Zelt eingetreten, als 
Herr Cuſtrine erſchien, ein Abendeſſen beſtellte, es mit feiner Frau, ſeinem 
Sohne (dem Prinzen von Afturien) und feiner angeblichen Dienerin ein⸗ 
nahm, dann Poſtpferde beſtelte, und in der Richtung gegen die Straße 
nach Tyrol abreifle, Die Reife ging über Tyrol, nach der Schweiz an dle 
ſpaniſche Gränſe, natürlich in größter Eile. Blos in Genf hatten die 
Reiſenden eine Stunde ſich aufgehalten. Die nächſten Tage nach der Ab⸗ 
reiſe verlautete in Salzburg, die Prinzeſſim ſey erkrankt. Da der aus 
Spanien mitgebrachte Leibarzt. die vorgebliche Behandlung pflog, ſo war 
über die Krankheit der Priszeſſin bel dem Arzte wohl nichts zu erkundſchaf⸗ 
ten. Die bei ihrem Hofſtaate eingezogenen Erkundigungen lauteten immet⸗ 
fort auf ein Unwohlſeyn ohne Bedeutung, das gleichwohl die Kranke zwinge, 
das Bert zu hüten. In diefre Welſe wurden, während des Zeitraums von 
vollen vier Wochen, die häuſigen Nachfragen des in Salzburg wohnenden 
Adels und anderer angeſehener Perſonen beantwortet, und jeden Tag Arze⸗ 
mien aus der dortigen Hofapotheke geholt, Erſt als von Seite der Prinz 
zeſſin bei den zurüchgebliebenen. Spaniern die Nachricht ihrer glücklich er⸗ 
folgten Ankunft bei Don Carlos eingetroffen war, brachen dieſe das Schwei⸗ 
gen, und veröffentlichten die unter dem Vorwand von Krankheit geheim ‚ges 

haltene Flucht. Was die franzöſiſchen Blätter von einer Vor⸗ oder Mit⸗ 
wiſſenſchaft der Behörden, von einem von Hra. St. Aulalre in Wlen er⸗ 
theilten Paß u. . w. erzählen, iſt schlechterdings Fabelel. Niemand wußte 
um Plan und Ausführung dis Unternehmens, und fo wie letzteres umſich⸗ 
tig und klug durchgeführt ward, konnte auch Niemand darum wiſſen. Der 
Treue ihrer Dienetſchaft hatte die Prinzeſſin auf eine eben fo kluge als 
im ponſrendt Weiſe ſich verpflichtet. Am letzten Abende ihres Aufenthaltes 
in Salzburg berief fie ihre geſammte Dienerſchaft, und kündigte ihr in 
feierlichem Tone den gefaßten Entſchluß, zum Könige, ihrem Gemahl, ſich 
begeben zu wollen, mit der eindringlichen Bemerkung an, daß ihre Sicher⸗ 
heit vom unverbrüchlichen Schweigen ihrer Getreuen abhange. Die Dlener⸗ 
ſchaft, von der rührenden Rede ihrer Gebietetin ergriffen, gelobte derſelben 
das erbetene Schweigen, und hielt dieſes Verſprechen in der That ſehr ge⸗ 
treu, denn bis zu der feſtgeſetzten Veröffentlichung wußte ſie ſich jeder ver⸗ 
dachterregenden Aeußerung auf bie gewandteſte Weiſe zu entziehen. 
8 St. Peters burg, 30. November. Se. Majeſtät der Kalſer find | 
mit Sr. Durchlaucht bem Herzog von Leuchtenberg heute aus Mos⸗ 
kau hier angekommen. — Die Nordiſche Biene enthält ein Schreiben 


er durch ſein aufgeregtes Betragen fortfuhr, ſeine Umgebungen in Lebensgefahr 
zu ſetzen. Nachdem er um 4 Uhr von einer Miſchung, beſtehend aus zehn 
Unzen fehr ſtarker Blauſäure, einem Viertel⸗Quart Rum und / Pfd. Zucker, 
zweimal freiwillig, mittelſt feines Rüſſels, eingeſogen hatte, ſtürzte er in den⸗ 
ſelben Augenblick zuſammen, und hauchte, nachdem er zu dreien Malen mit 
immer mehr abnehmender Kraft ſich erhoben hatte, gegen 5 Uhr ſeinen letzten 
Athem aus. — In einer ruhigeren Stimmung wird man ihn in den reichen 
Sammlungen der Univerſität, als große Zierde derſelben, nächſtens wiederſehen. 
— In den Ismertetö wird berichtet, daß man auf der zwiſchen Ofen und 
Peſth gelegenen Margaretheninſel einen Sarg mit einem weiblichen Leich⸗ 
nam nebſt einer goldenen Krone, koſtbaren Ringen und anderem Schmuck fand. 
Vielleicht iſt es der Leichnam der heiligen Margareth, des ungariſchen Königs 
Bela IV., von welcher die Inſel ihren Namen führt. a N 


Induftrie und Handel, | 


Breslau, 9. Decbr. Für Waizen ſtellte ſich größere Frage ein und es 
ward Alles, was von dieſem Artikel angeboten wurde, zu täglich geſteigerten Prei⸗ 
ſen genommen. Am geſtrigen Markte ward guter gelber Weizen à 76 bis 
178 Sgr. und weißer Waizen à 78 bis 80 Sgr. bezahlt. Andere Getreidear⸗ 
ten blieben vernachläßigt. Für Raps und Rübſen ſchien auch wieder etwas 
mehr Frage aufzukommen, da auswärts Mehreres zu 6 bis 8 Nthlr. per Laſt 
geſteigerten Preiſen gekauft ward. Kleeſamen zu unveränderten Preiſen verkäuflich. 


Leipzig, 6. Dezbr. Die Aktien der hieſigen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft find kürzlich wieder auf 94% pCt. geſtiegen. Der ausgegebenen“ 
nicht völlig und genau abgedruckten Eiſenbahn⸗Kaſſenſcheine ſind ſo wenige ger 
weſen, daß dleſe ſelbſt gar keine Erwähnung verdienen, wenn man nicht aus 
jener „Unvorſichtigkeit“ auf die Ausgabe einer großen Anzahl falſcher, nach⸗ 
gemachter Scheine der Art geſchloſſen und einen Nachtheil für die Geſellſchaft 
darin erblickt hätte. Von weit größerem Nachtheil für dieſelbe möchte der 

bgang des engliſchen Wagenbauers Worsdell fein, wenn es ſich anders 
beſtätigt, da derſelbe dem Inſtitute der hieſigen Wagenbau⸗Anſtalt bisher mit 
oe Thätigkeit vorgeſtanden hat. Die Perfonen = Frequenz vom 2öten 
November bis 1. Dezember beträgt hier und in Dresden in 58 Fahrten 3023, 
was freilich im Verhältniſſe früherer Summen gering, indeſſen bei der jetzigen 
Jahreszeit nicht unbedeutend iſt. 8 


Logogryph. 
Ich bin ein gar gewicht ger Mann, 
Deß Geld wohl Manchem helfen kann; 
Jedoch, ob ich auch helfen will, 
Darüber ſchweigt mein Name ftill, — 
Wenn nun in mir zwei gleiche Zeichen 
Zwei andern gleichen Zeichen weichen, 
So bin ich flugs ein andrer Mann, 
Deß Geld wohl rm kann, 
Der aber durch des Wollens Kraft 
Bei Tauſenden auch Gutes ſchafft: 
Und wie der Heimath ich entbehre, ö 
Den Weg zur Heimath ſtets ich lehre, 


Mannichfaltiges. ö f 

— Am sten d. Nachmittag wurde der ſchöne aſiatiſche, männliche, über 10 
Fuß hohe, angeblich 12 Jahr alte, Elephant, welcher ſeit einigen Wochen in 
Potsdam zur Schau ausgeſtellt war, daſelbſt durch Blauſäure getödtet, weil 


A* 


5 Reſultate dem von 


Großbritannien. 

London, 1. Dezbr. Der Graf Pozzo di Borgo, der erſt kürzlich 
das Unglück hatte, ſich am Fuße zu verletzen, hat ſich am Donnerſtage 
wieder durch einen Fall in feiner Wohnung im Gefiht verwundet. — 
Nach der „Brigbton⸗Gazette“ foll zu Anfange des Frühjahrs ein Geſchwa⸗ 
der von ſechs Linienſchiffen ausgerüſtet werden, da man glaubt, daß 
eine Ruſſiſche Flotte nach Wiedereröffnung der Schifffahrt aus der Oſt⸗ 
ſee in das Mittelländiſche Meer gehen werde. 

Von dem bekannten Carricaturen = Maler H. B. find wieder 4 neue 

Blätter erſchienen, welche die Tory Zeitungen weitläufig zu ſchildern nicht 
unterlaſſen. Eines derſelben ſtellt Lord Brougham als Apollo dar, 
eine Figur von unwiderſtehlſcher vis comica, wie er den Satyren, 
Lord Melbourne, Lord Glenelg und Herrn Spring⸗Rice beſiehlt, 
den Lord Durham, als Marfyas, lebendig zu ſchinden. 
Ausdruck in dem Geſichte des Kanzlers der Schatzkammer, der das un⸗ 
glückliche Schlachtopfer an den Baum bindet, das halbwache Hinſtarren 
des Colonlal⸗Miniſters (die Tory⸗Preſſe zieht ihn bekanntlich wegen einer 
gewiſſen Schlaͤfrigkeit auf, und will ſogar wiſſen, er ſei bei der Krö⸗ 
nungsfeſerlichkeit im Sommer eingeſchlafen) und der verächtliche Blick dis 
Premierminifters, der ein furchtbares Raſirmeſſer ſchwingt, find meiſter⸗ 
haft gegeben. Auf einem andern Blatt hält der Premier⸗Miniſter ein 
Schläßchen in einem Armſtuhl. Neben ihm, auf der einen Seite, ſteht 
Lord Brougdam, der ihn mit einem Hebebaum, auf welchem das Wort 
„Faction“ ſteht, aufwecken will; aus feinem Munde gehen die Worte: 
„Ich möchte wohl, wenn ich nur könnte.“ Auf der andern Seite ſteht 
der Herzog v. Wellington in würdiger Haltung, der gleichfalls mit eis 
nem, die Inſchrift „Magnanimity“ führenden Hebebaum bewaffnet iſt 
und die Worte ſpricht: „Ich könnte wohl, wenn ich nur wollte.“ 
Spanien. 

Madrid, 24. Nov. Der die allgemeinen politifchen Verhältniſſe 
und die Beziehungen Spaniens zu den auswärtigen Mächten 
betreffende Theil der Adreſſe des Senats zur Beantwortung der Thron⸗ 
rede lautet folgendermaßen: „Sennora! Der Senat freut ſich zu er⸗ 
fahren, daß der zwiſchen Ew. Majeſtät, der Königin von Großbritannien, 
dem Könige der Franzoſen und der Königin von Portugal abgeſchloſſene 
Traktat vom 22. April 1884, ſo wie die zu denſelben am 18. Auguſt 
deſſelben Jahres gemachten Zuſatz⸗Artlkel, noch in Kraft find, und der 
Senat bofft, daß die Reglerung Ew. Majeſtät nichts unterlaſſen werde, 
damit ſowohl die in den Zuſatz⸗ Artikeln enthaltenen Beſtimmungen die 
wirſamſte Aus führung erhalten, als auch der große Zwick, den man bei 
Aoſchließung dieſes Traktats vor Augen gehabt, erreicht werde. Die Ver⸗ 
haͤltniſſe Ihrer erhabenen Tochter zu den Mächten, welche fie anerkannt 
haben, ſind ohne Zweifel ſehr zufriedenſtellend. Der Senat hat die Ehre, 
Ew. Majeſtät hierzu, fo wie zu der Anerkennung der unbeſtreltbaren 
Rechte unſerer Königin durch die hohe Pforte Glück zu wünſchen. Es 
gereicht uns zu nicht geringer Freude, daß Ihre mächtige Verbündete, die 
Königin von Großbritannien, einen fo thätigen Untheil an dieſen Unter⸗ 
handlungen genommen und ſich dadurch neue Anſprüche auf die Dankbor⸗ 
kelt der Spanier erworben hat. Die Reclamationen, welche Ew. Majeſtät 
anbefohlen hat, um durch Vermittelung Ihrer Verbündeten es zu erlan⸗ 
gen, daß unfere Feinde aus den Ländern, deren Regierungen Ihre erha⸗ 
bene Tochter nicht anerkannt haben, Unterſtützung erhalten, ſind ein Be: 
weis der beſondern Sorgfalt Ew. Majeſtät. Der Senat wünſcht, daß die 
Ew. Majſeſtät beabſichtigten wichtigen Zwecke entſpre⸗ 
chen mögen und er zweifelt nicht, daß man bei dieſen Reclamationrn 
auf Alles, was die National⸗Ehre erfordert, Rückſicht genommen und 
zugleich die Beſtimmungen des Qaadrupel⸗Traktats geltend gemacht wor⸗ 
den find.” Der übrige Theil der Adreſſe iſt, wie das obige, ein reiner 
Wiederhall der Thron Rede.’ Fr 

Die Regierung hat einen Courier abgeſandt, mit Inſtructionen 
für die Generale Cleonard und Cordova und mit einem Königlichen Be⸗ 
fehl für den Letzteren, worin die Königin, nachdem ſie ihr Bedauern dar⸗ 
über ausgedrückt, daß ein General⸗Lieutenant und Deputirter ſich an die 
Spitze der Bewegung geſtellt, ihm befiehlt, ſofort das Kommando dem 
Brigadler Sanjuanena zu übergeben. Der Befehl ſchließt mit einer Auf⸗ 
forderung an ſeinen Patrlotismus und ſeine Ergebenheit für die Sache 
der Königin. Man erfährt jedoch fo eben, daß der General Cordoba ſich 
gewelgert hat, dieſem Befehle Folge zu leiſten. f f 

Saragoſſa, 24. Noobr. Geſtern iſt der General van Halen mit ei⸗ 
nem zahlreichen Stabe hier angekommen und befahl ſogleich, einen Kar⸗ 
iſtiſchen Offizier zu erſchießen, als Vergeltung für den auf Ca⸗ 
brera's Befehl erſchoſſenen Adiutanten des Generals Parbiiad. — Der 
Sentinelle des Pyrénées wird aus Pam pelona geſchrieben, daß daſelbſt 
das Dekret gegen die Karliſten noch ſtrenger, als in der Hauptſtadt ſelbſt 
ausgeführt worden fit. Vierzehn Karliſtiſche Familien, unter denen einige 
ſehr reiche, wurden aus Pamprlona verwieſen und erhielten meiſtens Päſſ⸗ 
nach Frankreich. Ob ihr Eigenthum konfiszirt werden würde, wußte man 


noch nicht. A 
Niederlande 

Amſterdam, 3. Dzbr. An der hieſigen Vörſe find geſtern und heute 
die Fon ds geſtlegen, well das Handelsblad verſichert hatte, daß das 
feanzöſiſche Kabinet ſich jehht ebenfalls viel willfäbriger in Bezug auf die 
holländiſch⸗belgſſche Frage zeige. Das genannte honändifhe Blatt, dem 
dieſe Nachricht ebenfalls aus Brüſſel zugegangen war, fügt indeß heute 
hinzu, daß die offiyiele Beſtätigung derſelben noch zu erwarten ſel. (S. 
oben Frankfurt.) N . 


Belgien 


Brüffel, 30, Nov. Geſtern früh verſammelten fi) die hier a n⸗ 
weſeyden Polen, 60 an der Zahl, im Chriſtusſaale des Stadthauſes. 
Um 11 Uhr zogen fie in Procrſſion von dort nach dem Märtprerplotz, wo 
fie ſämmtlich vereint mit entblößtem Haupt und in der tiefſten Erbauung 


um das Monument der Freiheit ſich reihten. Man bemerkte unter 


ihnen den Profeſſor Lelewel und den Oderſten Rozlakowskl. Ein junger 
Elterat, Herr Droszewskl, verlas mebrere Verſe. Eine bedeutende Menge, 
worunter man eine große Anzahl Oſſieſere der Armee bemerkte, bedeckte 


Der ſchlaue 
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den Platz. Das Gerücht hatte ſich verbreitet, daß die polniſche Fahne 
aufgepflanzt werden würde. Man hatte nicht daran gedacht; indeß 
waren die Flüchtlinge benachrichtigt worden, daß dieſe Demonſtration als 
ungeſetzlich betrachtet werden würde. Die Abendverſammlung begann um 
halb 8 Uhr. Man bemerkte unter den Anweſenden mehrere belgiſche der 
polniſche Officiere in belgiſchen Dienſten in Uniform, eine größere Anghl 
in bürgerlicher Kleieung, mehrere Damen und die Studenten der Uninr: 
ſität von Brüſſel in corpore. In einer kurzen Anrede forderte der Me⸗ 
präfentant von Hennegau und Municipalrath von Brüſſel nicht die Polen, 
ſondern die Belgier auf, in ihre Sprache die größte Mäßlgung zu legen. 
Hr. C. Zalewski beſchrieb die Geſchichte Polens, das ſtets zur Vorhut 
Europu 's gegen die Barbarei gedient hab:. Hr. Feigneaux ſprach in einer 
langen Rede über die Unabhängigkeit der Völker. Hr. Barthels ſprach 
gegen den politifhen Egoismus. Ein Deputirter der Zöglinge der freien 
Uaiverſität ſprach im Namen der Jugend. General Dalne trat in gro⸗ 
ßer Uniform mit allen ſeinen militäriſchen Inſignien ein und nahm im 
Burtau Platz; er ward mit dem lebhafteſten Jubel begrüßt. Der General 
ſprach ledhaft gegen die Diplomatie, die Polen wie Belgien zu Grunde 
gerichtet babe, und ermahnte alle Völker, die nach Freiheit ſtreben, nur 
auf das Schwert für die Eroberung ihrer Rechte zu zählen. Er wechſelte mit 
Hern Lelewel in polniſcher Sprache einige Worte, welche die Geſellſchaft 
elektriſirten. Hierauf ſprach Hr. Leltwel, und Hr. Gindebien ſchloß die 
Sitzung. Um 10 Uhr hatte ein Bankst unter dem Vorſitze des Generals 
Dalne ſtatt, dem hundert Belgier und Polen beiwohnten. 8 


(Köln. Zeitg.) 
Italien 


Rom, 21. Nov. Der Geſundheits⸗Zuſtand Sr. Heil. if 
durchaus beruhigend. Der deutſche Arzt (Dr. Alertz) genießt das voll⸗ 
kommenſte Zutrauen feines hohen Patienten; er geht ohne alle Beachtung 
der Etikette bei demſelben ein und aus, wenn es ihm beliebt. — Die 
Anweſenheit vieler Fremden von Bedeutung machte die Publi⸗ 
kation der Ankunft und Abreife derſelben wünſchenswerth. Mehrere 
Fremde wandten ſich deshalb an den Director des Diario di Roma (zu- 
gleich Vorſteher eines ſehr beſuchten Leſekabinets) mit der Bemerkung, daß 
auch in Matland und Venedig, die Ankunft und Abreiſe intereſſanter 
Ausländer publizirt werde. Der Director ſuchte bei dem Gouvernement 
um die Erlaubniß nach, feinem Blatte dieſe Anzeigen beifügen zu dürfen; 
man ſchlug es ihm ab, mit dem Bedeuten, das Gouvernement müffe oft 
wünſchen, die Anweſenheit wichtiger Fremden nicht allgemein bekannt zu 
wiſſen, übrigens könne er ſich bel den Fremden entſchuldigen, ſeine Buch⸗ 
druckerei beſitze keine kleine Lettern, wie fie dergleichen Anzeigen erfor⸗ 
dern. () — Spontini hat, zum größten Leldweſen feiner Mitbürger, feine 
Vaterſtadt Jeſi verlaffen und iR gegenwärtig hier in Rom. 

Amerika. 

New⸗ Mork, 9. Nov. In Kanada iſt neuerdings wieder eine 
Rebellion ausgebrochen. Briefe aus Montreal vom 5. November 
geben einige nähere Details darüber. Das Krlegsgeſetz war in Nieder⸗ 
Kanada prokſ amitt worden. Viele Lopaliſten (Anhänger der Engliſchen Re⸗ 
glerung) hatte man in der Grafſchaft Acadien ermordet; ein Corps von 
3000 Rebellen zog im Lande herum; genug, der Bürgerkrieg war von 
neuem entbrannt. Es war ſogleſch ein bedeutendes Truppen⸗Corps von 
Montreal nach der Grafſchaft Acadien beordert worden. Das Dampfboot 
„Prinzeß Victoria“, welches ein Artillerie⸗Detaſchement nach Lapraſrle brin⸗ 
gen ſollte, wurde von den Rebellen zweimal in Brand geſtackt, aber noch 
glücklich gerettet. Am 4. Novbr. griff ein Trupp von 8000 Rebellen das 
Haus des Herrn Brown zu Beauharnols an, und nach kurzem Gefecht 
mußten ſich die Herren Brown, Ellice der jüngere und andere Lopaliſten 
ihnen als Gefangene ergeben. Ueber das Schickſal derſelben hat man noch 
nichts erfahren. In Montreal waren mehre angeſehene Männer, die in 
die neue Juſurrektion verwickelt ſchtenen, unter Anderen der Präſident der 
Volksbank. Herr Viger, und fein Bruder, ehemaliges Mitglied des geſetz⸗ 
gebenden Raths, verhaftet worden. An die Frelwilligen hatte man einen 
neuen Aufruf erlaſſen, und fie wettelferten in der Erfüllung ihrer Pflicht 
Die Häufer in der Stadt und den Vorſtädten wurden durchſucht und viele 
verſteckte Waffen aufgefunden. Die Thore von Montreal waren geſperrt 
und ſtaike Pikets zu ihrer Bewachung aufgeſtelt. Sir John Colborne 
hatte eine Proklamation erlaſſen, worin er verfündigte, daß in Folge einer 
bereits in offene Rebellion ausgebrochenen verrätherifhen Verſchwörung fos 
genannte Patrioten im Diſtrikte von Montreal alle Perfonen, die als Theil⸗ 
nehmer an dieſer Veiſchwörung und Rebellion verhaftet oder gefangen ge⸗ 
nommen würden, nach dem Krlegsgeſetz beſtraft werden ſollten. Die In⸗ 
ſurgentenhaufen um Montreal ſtehen unter der Leitung des Doctor Nelſon, 
die in der Umgegend von Quebek, deten Zahl, wohl ſehr übertrieben, auf 
25,000 angegeben wird, werden von den Rebellen Theller und Dodge be⸗ 
fehligt. Auch in Ober⸗Kanada follen bereſts 1000 Mann, die aus dem 
Staate Ohio herkamen, das Fort Malden angegriffen haben, und der bee 
kannte Freibeuter Bill Johnſton ſoll auf dem Ontarlo⸗See als Kommodore 
über einige 50 Böte gebieten. 5 

Der Prinz von Joinville war am 20. Oktober in Havanna 
eingetroffen, und man glaubte in Nord⸗Amerlka allgemein, daß gleich nach 
ſeiner Ankunft an der Mexikaniſchen Küſte energiſche Maßregeln von Fraa⸗ 
zöſtſcher Seite gegen Mexiko beginnen würden. ER 


| Wniverfitätd : Sternwarte. 
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1888. | 3. e. | inneres. | äußeres. webripee, 
Mgs. 6 u.] 27“ 1184| + 1, 71 — 0,5 2 [NW. 20% überzogen 

= 9u.197” 11,89 1, 8 — 08 5. 4 [NW. 12 dickes Gewoͤlk 
Mtg.12 u.] 27 11,72 2, 0 15 o, 3] 0, 9 [V. 4° 2. is 
Nchm. 8 Uu. 27“ 11,18 2, 0 o, 3] o, 3 SW. of dickes Gewölk 
Abd. 9 u. 27 10,9 + 14 — 1, 1] 86 [W. 10 heiter 
Minimum — 1 1 Marimum + 0,8 Temperatur) Ser 0,0 


Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Redaktion E. v. Vaerſt und H. Barth: 
. Mit einer Beilagen. 


— 


Betrieb und Ende vom Jahre 1742 — 1838. 


— 2145 


e 


Beilage zu J 290 der Breslauer Zeitung, 


Dienſtag den 11. December 1838. 


Theater: Nachricht. 

Dienſtag den 11. December: 2) „Der Ball zu 

Ellerbrunn.“ Luſtſp. in 3 A. v. Blum. Hed⸗ 

wig van der Gilden, Dem. Denker. 1) „Gold⸗ 

ſchmled's Töchterlein.“ Altdeutſches Sſtten⸗ 

gemälde in 2 A. v. Blum. Walpurgis, Dem. 
Denker. 


Hiſtoriſche Section 
der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kul⸗ 
tur, Donnerfag den 13. December, Nachmittag 
5 Uhr. Herr Ober⸗Regierungsrath Sohr: über 
das Schleſiſche Intelligenzblatt, deſſen Urſprung 


Als angenehme und belehrende Lek⸗ 
türe und paſſende Feſtgaben 
können mit größtem Rechte empfohlen und durch 
jede ſolide Buchhandlung, in Breslau und 
Pleß durch Ferdinand Hirt (Breslau, am 

Markt Nr. 47) bezogen werden: 

Weber, Dr. W. C., Direktor und 
Profeſſor der Gelehrtenſchule in Bremen. 
Die Aeſthetik aus dem Geſichtspunkte gebil⸗ 
deter Freunde des Schönen. Vorleſungen, 
gehalten zu Bremen. 8. Velinpapier. Zwei 
Bände. Preis für beide Bände zuſammen 


Todes ⸗ Anzeige. N 

Mit dem tlefſten Schmerzgefühl zeige ich hier 
mit an, daß meine mir unvergeßlich gute Frau 
geb. Marx, heut Morgen um dreivlertel auf acht 
Uhr ſanft zum Herrn entſchlafen. Das entfernten 
Bekannten und Freunden, mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme, ſtatt beſonderer Meldung. 


Breslau, den 10. Dezember 1838. a 3 Thlr. Einzeln koſtet jeder Band 2 Thlr. 
0 Groche. Dieſes geistreiche, in einer blühenden Sprache ge⸗ 
a —Iſchriebene Buch, bildet ein Seitenſtuͤck zu den im Jahre 


1831 von demſelben Verfaſſer erſchienenen, ebenfalls in 
Bremen vor einer großen Anzahl gebildeter Zuhörer ge⸗ 
haltenen Vorleſungen zur Aeſthetik in Bezug auf Göthe 
und Schiller. — So erfreulich es ſchon iſt, daß ſich der 

Sinn fuͤr dergleichen Vorleſungen auch in den großen 

Handelsſtaͤdten Deutſchlands kund thut, und für allge: 

mein eingedrungene Bildung zeugt, ſo wird doch die 

Lektüre des hier angezeigten Buchs noch zur weitern 

Geſchmacksveredlung und hoffentlich zur Verdraͤngung 

des leider übermäßigen Leſens flacher Romane bei: 

tragen. 

Wagner, Dr. K., Lehrer am Gym⸗ 
naſium zu Darmſtadt, Deutſche Geſchichten 
aus dem Munde deutſcher Dichter. Geord⸗ 
net, mit Bemerkungen begleitet und beſon⸗ 
ders für den Unterricht in der deutſchen 
Sprache und Geſchichte bearbeitet. Zweite 
ſtark vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mt 
vier bildlichen Darſtellungen. gr. 8. Elegant 
cartonnirt. 1 Thlr. 12 Gr. * 

we Buch, roh und ohne Bilder, 1 Thlr. 

r. 

Zur Herausgabe dieſer poetiſchen Schilderungen aus 
der vaterländiihen Geſchichte bewog den Herrn Verfaſ⸗ 
ſer die Hoffnung, durch ſie die Bildung der deutſchen 
Jugend in geſchichtlicher, patriotiſcher und aſthetiſcher 
Hinſicht zu fordern. Daß dieſe Erwartung erfüllt wur; 
de, dieß bezeugt die bald eingetretene Nothwendigkeit e⸗ 
ner zweiten Auflage. Schiller, Herder, Uhland 
und Klopſtock bilden die Grundlage, naͤchſt ihnen ha⸗ 
ben Körner, Arndt, Rückert und Schwab die 
reichſten Beiträge geliefert. Daß ſich die lyriſchen Stuͤcke 
vorzuͤglich zur Uebung im Deklamiren und Rezitiren 
eignen, bedarf kaum einer beſondern Erwähnung. 
Sackreuter, L., Pfarrer zu Raun⸗ 

heim, Chriſtliche Religions- und Kirchenge⸗ 
ſchichte, dargeſtellt für gebildete Familien und 
Lehrer an Volksſchulen zur Erweckung und 
Bewahrung evangeliſcher Glaubenstreue und 
Glaubensfreudigkeit. Zwei Bände. 
2 Thlr. 8 i 

Daſſelbe mit 13 Kupferſtichen geziert und eleg. 
cartonnirt 3 Thlr. 12 Gr. 

Der Titel dieſes Buches, das in jeder chriſtlich ge: 
finnten Familie vorhanden ſeyn ſollte und ſich zur Weih⸗ 
nachtsgabe für Jung und Alt eignet, ſpricht deſſen Ten⸗ 
denz genuͤgendermaßen aus. Der Herr Verfaſſer hat 
ſeine Befähigung zu ſolchen Arbeiten ſchon mehrfach und 
namentlich durch ſeine kurze Geſchichte der chriſtlichen Re⸗ 
ligion und Kirche, die bereits in der fuͤnften Auflage 
erſchienen iſt, bewieſen. x 

C. W. Leske. 


Darmſtadt. 
Wohlfeile Taſchenbücher! 
Bei Joh. Georg Heyſe in Bremen find zu 
haben und als Welhnachtsgabe vorräthig bei Ferd. 
Hirt in Breslau (am Markt Nr. 47): 


Die letzterſchienenen 3 Jahrgänge 1836, 1837 u. 
1838 vom N 


Taſchenbuch 
der Liebe 10 Freude 


herausgegeben von Dr. St. Schütze. 

Mit 28 fanden Stahl⸗ und Kupferſtichen und 
mit Erzählungen und Gedichten von Blumenba⸗ 
gen, Bechſtein, 1 Storch, Wachsmann, Prätzel, Rük⸗ 
kert, Chamiſſo, Schütze, Frelllgrath, Seidl u. A. 

Bisheriger Ladenpreis 4 Rthlr. 
Jetziger Preis 1 Rthlr. 4 Sgr. 


5 Todes⸗Anzeige. 

Mit dem tiefſten Schmerz zeigen wir den am 
27. November 0. zu Saarbrücken erfolgten Tod 
unſeres innig geliebten Vaters, Schwiegervaters 
und Großvaters, des penſionirten Regſments⸗Arz⸗ 
tes Seidel, entfernten Freunden und Verwand⸗ 
ten ergebenſt an. 

Skotſchenine und Trebnitz den 8. Dechr. 1888. 
Die Hinterbliebenen. 


Mittwoch den 12. Decbr. 
werden 

Caroline Botgorschek, 

Königl. Sächs. Hof- und Opern-Sängerin 


un 5 

Franz Botgorschek, 
Flötist vom K. K. Hof- Operntheater 
in Wien, 


eine zweite 


* * * [4 
musikalische Soiree 
(im Saale des Hötel de Pologne) 
nach folgender Eintheilung zu veran- 
stalten die Ehre haben. 
1) Clavier- Piece, vorgetragen von Hrn. 

Carl Schnabel. 


N 


für die Flöte. . 
4) Violin-Pièce, vorgetragen von Hrn. 
. Lüstner. 0 
5) 2 Lieder, a) Sehnsucht nach der 

Schweiz, mit obligater Flöte, von 
Kummer; b) das Alpenhorn, von ® 
Proch. ; 5 
6) Variationen von Heinemeyer für 
die Flöte. 
7) 2 Lieder, a) 
ren, von Hackel; b) 
duld, von F. Schubert. 
_Einlasskarten à 15 Sgr. sind in der 
Musikalienhandlung des Herrn Cranz 
- (Oblauer Strasse) zu haben. An der 
Kasse ist der Preis 20 Sgr. = 
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 


were 


Gewonnen und verlo- 
Die Unge- 


2 
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j ; 

2) Grosse Arie von Reissiger. 

3) Divertissement von Lindpaintner 
«€ 


Se 


— — — — — — 
Den wohlmeinenden Freundinnen der verſtorbenen 
Demoiſelle Bertha Roſenbaum, fo wie allen denen, 
welche ſich bei der feierlichen Beerbigung auf dem 
Frledhofe verſammelt haben, ſage ich meinen berz⸗ 
lichten und innigſten Dank. B. A. 
„ — PETE Tata 
Daß ich nun auch mit einer großen Auswahl 
Brillenzläfer, mit und ohne Geſtelle von Niuſil⸗ 
ber, Stahl und Schildkröt, verſehen bin, und 
daß von mir ſelbſt gearbeitete Thermometer und 
Barometer von verſchiedener Art zum Verkauf be⸗ 
relt liegen, verfehle ich nicht, hiermit anzuzeigen. 


A. Nöſſelt, 
Mechanikus, Albrechtsſttaß: Nr. 24. 


aus den Vorräthen der 


Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


in weleher — ausser den nachstehenden Werken — alle von irgend einer Buchhandlung dureh 
öffentliche Blätter, besondere Anzeigen oder Cataloge empfohlenen Bücher und Journale des 
In- und Auslandes jederzeit zu 


aben sind. 


Das im Verlage der Gebrüder Reichenbach in 
Leipzig vor Kurzem vollſtändig erſchiene ne und bei 
Ferdinand Hirt in Breslau jederzeit vor⸗ 


eäthige: 
A Allgemeine deutjche 
Converſations⸗Lezikon 


für die Gebildeten eines jeden Standes, mit den 
gelichbedeutenden Benennungen der Artikel in 
latein., franz., engl. und ital. Sprache nebſt 
det deutſchen Ausſprache der Fremdwörter, 

in zehn Bänden. 

Herausgegeben von einem Vereine Ge⸗ 
lehrter. 
570 Druckbogen Lexikon⸗Octav. — Ueber 18,000 
. Artikel enthaltend. 
iſt zu den unten unter A bemerkten außerordent⸗ 
lich niedrigen Preiſen i 
nur noch bis Oſtern 1889 

durch alle Buchhandlungen zu erhalten, in Bres⸗ 
lau durch die obengenannte, und treten mit dem 
1. April in jedem Falle die unter B. bemerkten 
weit höheren Ladenpreiſe ein, als: 


RE B. In dem zu 
A. Im jetzigen 
billigen Preiſe. en 1 
Ausg. auf gut. Druckp. Rtr. 10— Gr. Rtr. 15—Gr. 
Ausg. auf f. Patentvelinp.⸗ 1116 = 1616 ⸗ 
Ausg. auf f. Poſtſchreibp. 183 8⸗ 20. 
Ausg. auf ff. Velinpapier ⸗16 16⸗/ éw6w 38 8 = 


Dieſe Hinweiſung moͤge das Publikum in Kenntniß 
ſetzen, daß ihm nur noch einige Zeit offen ſteht, ſich zu 
einem ungleich billigeren Preiſe dies werthvolle Werk zu 
verſchaffen, welches, wie bereits hinlaͤnglich bekannt iſt, 
in Bezug auf Reichhaltigkeit, ſorgfaͤltige und gediegene 
Bearbeitung feines Inhalts, fo wie auf aͤußere Ausſtat⸗ 
tung ſich vortheilhaft auszeichnet, hinſichtlich ſeiner au⸗ 
ßerordentlichen Wohlfeilheit aber alle ahnliche Werke 
weit übertrifft. ; 


Empfehlungswerthe Weihnachtsgabe! 

Im Formate der neuen Taſchenausgabe von 
Schillers Werken ſind nunmehr vollſtändig er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen des In⸗ 
und Auslandes zu haben: 


Th. Körner's ſämmtliche Werke. 
Im Auftrage der Mutter des Dichters heraus⸗ 
gegeben und mit einem Vorworte begleitet von 


Karl Streckfuß. 


90 8 Voll ſtändige Geſammtausgabe in 4 Bänden. 


Auf Maſchinen⸗Velinpapier mit dem ſauber in 
Stahl geſtochnen Bildniſſe des Dichters und ei⸗ 
nem Facſimile feiner Handſchrift. 
Pränumeratlongpreis 2 Rilr. 20 Gr. geb. 4 
: bis 4%, Rtlr. ; 
Seit dem Erſcheinen der 1. Lieferung der neuen 
Taſchen⸗Ausgabe von Schillers Werken ſind in Betreff 
einer Verlängerung des Pränumerations⸗Termins auf 
Koͤrners Werke fo vielfache Anfragen und Wünſche an 
uns gerichtet worden, daß wir uns entſchloſſen haben, 
den wohlfeilen Preis abermals bis zur Oſtermeſſe 1839 
eintreten zu laſſen. Wir hoffen, daß die verehrl. Sub⸗ 
feribenten auf Schillers Werke, welche noch nicht im Be⸗ 
ſitz der Schriften Koͤrners find, dieſe Friſt benutzen wer⸗ 
den, ſich obige Geſammtausgabe zu dem wohlfeilen Preiſe 
anzuſchaffen, indem dieſelbe ſich ſowohl durch innern Ge⸗ 
halt, als durch geſchmackvolle äußere Ausſtattung den 
Werken des großen Dichters auf das Würdigſte anreiht. 
Auch die bekannte 8 
Prachtausgabe von Körner's Werken 
in Einem Ban de 
auf Maſchinen⸗Velfnpapier, mit dem Blldniſſe 
des Dichters und = 1 ſeiner Hand⸗ 
} rift, 2 
von welcher in dieſem Jahre bereits die dritte 
Auflage erſchlenen, iſt noch bis zur Oſtermeſſe 
1889 für den Pränumerationspreis von 2 Rthl. 
20 Sgr. ungebunden, prachtvoll gebunden für 3 
Rthlr. 28 Sgr., ſpäter nue für 4 Rehle, 18 
gr. in oben genannter Buchhandlung zu erhalten. 


Nicolaiſche Buchhandlung in Berlin. 


— 8146 — 
In ber Buchhandlung. G. P Aderholz ing und Landwiethſchaft zu Tharand. ꝛter Thill, 
Breslau iſt angekommen; N die Agron omie enthaltend. 


Dr. W. Bornemann, Der erſte Theil enthält die Agrikulturchemje. 
ſyſtematiſche Darſtellung des Beide koſten zuſammen in gr. 8. br. 2 Thaler. 


Preuß Civilrechts Einzeln werden die Thille nicht abgelaſſen. 


Leipzig. 
6r Band. Erbrecht. 3 Nele. Baumgärtner's Buchhandlung. 
Bel Carl Heymann iſt fo eben erſchienen 


und bei G. P. Ader holz in Breslau (Ring⸗ Arbeitsbuch für Damen, 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: Dieſe Univerſalſchrift für Damen enthält: 6 go: 


nt hn 4 thiſche und engliſche Alphabete, 7 herrliche Blu⸗ 
dia as e eee, aum Derlenfeiden. 55 12 Devifen ꝛc. 26, 


at pe; ’ 5 zu gleichem Zwecke; Schleierpalmen, Manſchetten⸗ 
Unterlei böfran kh eiten, und Kragen⸗Muſter, Schnupftuchzipfel und viele 
nebft einer neuen und naturgemäßen Heilmethode 


Kanten zum Stopfen in Spitzengrund (Blondiren), 
der Hämorrholden, Hppochondtie, Hpfterte u. Gicht.] welche überdies in richtiger Größe gleich auf grünes 
Für gebildete Nichtärzte von Dr. Moritz Strahl, 


Papier gezeichnet find; 10 Boden und Kanten, 
praktiſchem Arzte und Accoucheur in Berlin. zum Ausführen in Bronze bei Beuteln ꝛc., 6 ſehr 
Dritte Auflage. Broſch. 1 Nihlr. 


N nette Streumuſter, 10 leicht ausführbare, ſchöne 
Das Aufſehen, welches dieſe Schrift ſelt ihrem 


Hohlnäthe; alle Urten von Kronen mit darunter 
erſten Erſcheinen erregt hat, ſteigt mit jeder Aufl. 

Die glücklichen und zahlreichen Reſultate, welche 
der Herr Verfaſſer bereits erzielt hat, find über⸗ 
raſchend. a f 

Mit großer Klarhelt find die Grunbſätze der 
neuern Heilmethode entwickelt, und es! genügt das 
Schema von Fragen, welches dem Werke beigege⸗ 
ben iſt, zu beantworten, um im Wege der Korre⸗ 
ſpondenz die Behandlung einzuleiten. 


Die Welt im Kleinen. 
Ein Bilderbuch für kleine Leute, die die Welt 
noch nicht kennen, von A. Ziehnert. Mit 

12 nett color. Kupfertafeln. 

Bunt und freundlich wie in der Welt, giebt es 
hier Menſchen und Thiere, Stände und Beſchäf⸗ 
tigungen; Gegenden, Häuſer und Trachten aus 
allen Welttheilen, Gärtner, Bauern, Jäger, Sol: 
daten, Wenden, Tyroler, Griechen, Ruſſen, Chi⸗ 
neſen, Mohren, Grönländer, Koſaken und Türken; 
hier fiehe man ankern, graben, ſchleßen, fiſchen, 
ſpielen, Kränze winden ꝛc. Eine wahre Welt im 
Kleinen! Iſt gebunden für 25 Sgr. zu haben. 


Winterfreuden 
zur Unterhaltung und Beluſtigung für Kinder 
jedes Alters, von A. Ziehnert. 

Es gab bisher noch kein Buch, das durch Reich⸗ 
thum und Abwechſelung Kinder fo mannigfaltig 
erfreuen könnte, als dieſes. Welche freundliche 
Unterhaltung gewähren die 35 Kunſtſtücke, 15 


ſeins zum Wäſcheſticken ꝛc.; 4 nötig neue Pracht⸗ 
Strumpfbändchen in deutlicher Beſchreibung; au⸗ 
ßerdem die gründlichſtea Anweiſungen, mehre Arten 
von Handſchuhe zu waſchen, allerhand Flecken aus⸗ 
zumachen, mehre beſonders Fünflliche warme und 
kalte Getränke zu bereiten, nebſt andern Häushal⸗ 
tungsvortheilen, und endlich eine Anleitung zur 
Chenille, Weiß⸗, Schmelz⸗, Moos: und Hetruski⸗ 
ſchen Stick⸗ und Strickerei, fo wie die. beflen 
Regeln für weibliche Schönheitspflege, z. B. der 
Augen, Zähne, der Haare, der Haut ꝛc. Es ift 
im netten Etui für 1 Thlr. zu haben bei 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗ Ecke). 
Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, am 
Ringe Nr. 52, sind nachstehende ausseror- 
dentlich wohlfeile und als vorzüg- 
lieh anerkannte Musikalien erschienen: 
Adam, 2 Walzer, 2 Galoppen 
und 2 Schottische, aus der Oper „der 
treue Schäfer“, f. d. Pfte. 5 Sgr. 
Demuth, 1 Schottisch u. 2 Ge- 


von Seidelmann, f. d. Pfte. 5 Sgr. 
Heidenreich, Salzbrunner Co- 
lonaden-Erheiterungen, 2 Galoppen, 2 
Schottisch, 1 Länder, 1 Recdowa etc., 
J. d. Pfte. 6 Sgr. 
König, F., Die Achtzehn hun- 


dert neun und dreissiger, Walzer auf 


Geſellſchaftsſplele, 46 Räthſel, 16 Charaden, 33 

ie 25 Lieder und Fabeln, 49 witz ge Olbrich“ 1839, f. d. Pfte. 7% Sgr. 
Anekdoten und Antworten! Es iſt für 12 Gr. brich, Manöver-Galopp, für 
nett gebunden zu haben bei das Pfte. 2½ Sgr. 


— — Andenken an Fürsten- 
stein. Walzer f. d. Pfte. 10 Sgr. 
Im Musikalien-Verlage der Buch-, Musi- 
kalien- und Kunsthandlung bei 
C. Weinhold in Breslau 
‘ (Albrechtsstrasse Nr. 53) 


G. P. Aderholz in Breslau 
8 (Ring: u. Stockgaſſen⸗Ecke N. 58). 
Be Neue Auflagen. 
In der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Bueslau zu gem: 


a martin e- 


. ist so eben erschienen und zu haben: 
Voyage en Orient ala 8 
1882 — 1838. Tonus t. 
Auszug in einem Bande mit erklärenden No- Museum für Pianofortespieler. 
ten, einem Wörterbuche und drei Regi- I. Volumen, 
stern über 1) die Namen, 2) die eitirten enthaltend 60 Tänze. 
Stellen aus Girault-Duvivier, Rod, Hirzel, Von 


G. Baumeister, J. Bialecki, J. Esser, 
J. Hainsch, W. Martinek, P. Wagner 
und andern Componisten. 

24 grosse Notenbogen, elegant gebunden 

1 Rthlr. E 
In diese reichhaltige Sammlung sind noch 
die sehr beliebten „Valesca-Walzer“ von Fr. 
L. von Plessen und die bis jetzt erschiene- 
nen Wintergarten-Tänze von J. Bialecki uud 
P. Wagner enthalten. 


Beim Antiquar Pulvermacher, Schub 
brücke Nr. 62, iſt zu haben: Moritz, Magazin 
d. Erfahrungsſeelenkunde. 10 Bde. Edpr. 12%, 
Rtl., f. 3 Rtl. Wagner, Naturwunder und 
Länbermerkwürdigkeiten. 5 Bde. L. 6 Rtl. f. 
2 Rtl. Richardſohn, Clariſſa, überſ. v. Koſegar⸗ 
ten. 8 Bde. 1793. Ladenpr. 16 Rtl., f. 3½% tl. 
Murr's Journal z. Kunſtgeſch. u. z. allg. Litera⸗ 
tur. 13 Bde. 1783, f. 24, Rtl. Schmidt's Geld. 
d. Deutſchen. 22 Bde. 1806. L. 22 Rtlr., f. 
5% Rtl. Ein Band kl. Schriften von Luther, 
Bugenhagen, Schwenkfeld, Caspar Franken, 
Hans Sachs u. a., f. 3 Rtl. Forſter's Erinner. 
m. Kupf. 1790, L. 2½ Rtl., f. 25 Sgr. Brachvo⸗ 
gelſche Ediktenſamml. 6 Bde. 4. 1717, f. 2Rtl. 


Hauschild, Dressler, Frings, Sanguin und 
Simon, und endlich 3) über die abgehal- 
tenen grammatischen Streitfragen über- 
haupt. 2te Auflage. gr. 12. br. Pr. 
18 Gr. 


BELISAIRE 


par 
1 Marmontel. | 
Mit grammatikalischen Erläuterungen und ei- 
nem Wörterbuche. Zum Schul- und Pri- 
vatgebrauche. 2te verbesserte Auf- 
lage. Er. 12. br. Preis 12 Gr, 


atechismus der Erdbeſchreibung. 
st re ju der 118 Erde, 
Volker und Staaten. Atte ganz umgearbeitete 
Auflage von Kari Fr. Muhlert. 200 Sei⸗ 
ten in gr. 12. dr. Preis 12 Gr. N 


rundſätze der Agrikuſtur⸗Chemie 
8 1 DET auf land⸗ und forſtwirth⸗ 
ſchafelche Gewerbe vom Prof. G. Schütler. 
2te Auflage, durchgeſehen und verbiſſert von 
K. L. Krutzſch, Profeſſor der Akademie der Forſt⸗ 


geſezten gothiſchen Buchſtaben, 18 ganz vene Dif: |. 


schwindmärsche aus der Oper „Virginia“ |. 


Naſo, d. wiederlebendige Phönix v. Schweidni 
u. Jauer. 4. 1667, f. 1 Rtl. Curäus, ſceſſche 
Chronik. 2 Thle. Folio. 1585, ſchönes Exempl., 
f. 2½ Rtl. Thebeſius Liegnitz ſche Jahrbücher. 
2 Thle. mit Kupf. Folio. 1733, f. 2 Rtl. Men: 
zels Chronik v. Breslau nebſt d. Belagerungs⸗ 
geſch., mit Kupf., f. 3 Rtl. Der Sachſenſpiegel, 
herausg. v. Zobel. Fol. 1569, f. 2 Rtl. Hene- 
lius, Silesiographia renovata. 2 Vol. 1704, f. 
2 Rtl. Gilly's Landbaukunſt. 2 Bde. u. 1 Bd. 
Kupf. 1822. L. 9 Rtl., f. 4½ Rtl. Brewer's 
Lehrb. d. Mechanik. 3 Bde., mit Kupf. 1832. L. 
6 Rtl., f. 3% Rtl. Wackenroder's Anleitung z. 
chemiſchen Analyſe d. unorgan. und organiſchen 
Verbindungen, nebſt d. chemiſch. Tabellen. 1837, 
. 2 Rtl. Rebau, Volksnaturgeſchichte. kl. Fol. 
1839, f. 2 Rtl. Bode's Anleit. z. Kenntniß des 
geſtirnten Himmels mit Kupf. Ste Aufl. L. 5 tl. 
f. 2Rtl. Deſſen Erläuter. z. Sternkunde. 2 Bde. 
mit Kupf. Ste Aufl., f. 2%, Rtl. 
Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des an der Ecke 
der Albrechts- und Biſchofsſtraße gelegenen, zur 
Stadt Rom genannten, Hauſes Nr. 1274, abge⸗ 
ſchätzt nach der Durchſchnittstaxe auf 13593 Rtür. 
11 Sgr. 3 Pf., wird ein Licitations-Termin auf 

den 31. Ma 1839 V. M. 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Jüttner anbe⸗ 
raumt. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Alle unbekannte Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich dei Vermeidung der Präcluſton ſpä⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. Die dem 


Aufenthalte noch unbekannten Realgläubiger: 


a) die verehel. Kaufmann Regent, geb. Jock ſſch, 
b) der Erdmann Ferdinand Hoffmann, 
e) der Carl Philipp Moritz Hoffmann, 
d) die Caroline Wolff und Johanne Lorenz, 
e) die verw. Muſikus Kaulig, jetzt deren Erben, 
werden zu dieſem Termine hierdurch öffentlich vor⸗ 
geladen. 
Breslau, den 19. Oktober 1838. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
8 1. Abtheilung. 
Pr Uecke. 
erdingung. 


Eirferungs- 

Es ſoll die Lieferung von 

1081 Bettdecken⸗Bezügen incl. 10, 

850 Kiſſen⸗Bezügen, incl. 18, 

1107 Betttüchern, incl. 7, 

2272 Handtüchern incl. 22, 
„ 368 Strohſäcke, 
für die Garniſon⸗Anſtalten des dleſſeitigen Armee⸗ 
Corps: Bereichs pro 1819 in Entreprſſe gegeben 
werden, wozu ein Licitations⸗Termin auf den 14. 
Januar 1839 in unſerm Geſchäfts⸗Lokale anbe⸗ 
raumt worden ef 

Indem wir Lleferungsluſtige Hierzu einladen, 
bemerken wir zugleich, daß die A Bedingun, 
sen, fo wie die Normal- Probeſtücke täglich in den 
gewöhnlichen Dienſtſtunden bei uns ſowohl, wie 
bei den König. Lazareth⸗Commiſfionen in Glat 
und Neiffe eingeſehen werden können, und daß 
10 pCt. des Betrages des Lieferungs⸗Objekts in 
baarem Gelde oder Preuß. Staatspapieren als 
Kaution ſofort im Termine zu ſtellen ſind. 

Breslau, den 8. Debr, 1838. 

Königl. Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 

0 Wey mar. 


Bekanntmachung. 

Mittwoch den 12ten d. M. Nachmittags 2 uhr 
ſollen an der Dombrücke, zunächſt der Sandeirche, 
12 Stück kieferne Pfahlhölzer, einige eichene Klötze, 
einige Klaftern Kalkſteine und einige Klaftern Feld⸗ 
ſtelne öffentlich meiſtbletend gegen gleich baate Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken eingela⸗ 


für 


Offiziere. 


den, daß die Abfuhr der erſtandenen Gegenſtände 


binnen 24 Stunden erfolgen muß und daß nach 
erfolgtem Zuſchlage für dieſelben in keiner Weſſe 
mehr gehaftet wird. 

Breslau, den 8. Dez. 1838. 
f Königl. Kreis: Steuet⸗Amt. 


Bekanntmachung 
5 wegen Baubolz⸗ Verkauf. 

Höhern Befehls zu Folge ſollen Mittwochs den 
lgten d. M. im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler 
in Oppeln, von des Morgens 9 bis Nachmittags 
1 uber circa 300 Stämme klefern Bauholz, aus 
der Oberförſterel Dembio, Forſtbelauf Demdioham⸗ 
mer, Jagen 45, zum Handel an den Beſtbieten⸗ 
den verkauft werden. 

Die hierdurch zum Verkauf geſtelten Bauſtäm⸗ 


me find bereits gefällt und vermeſſen und enthal⸗ 
ten ohngefähr folgende Dimenfionen: 

a. 75 Stämme, 48 bis 50° lang, 60 bis 

80 Kubik fuß Inhalt; . 

b. 160 Stämme, 40’ bis 46“ lang, 40 bis 
60 Kubikfuß Inhalt; ; 
Stämme, 40“ bis 48“ lang, 30 bis 

40 Kubiefuß Inhalt. 

Das ſpecielle Vermeſſungs⸗Regiſter gedachter 
Bauſtämme wird am Tage des Termins, wie dle 
einzelnen Bedingungen, unter welchen dieſer Ver⸗ 
kauf geſchieht, vorgelegt werden und wird nut be⸗ 
merkt, daß wenn die Taxe erreicht oder überſtie⸗ 
gen wird, der Zuſchlag ſoglelch erfolgt, der beſt⸗ 
bietende Lſcltant aber in dieſem Falle den Stei⸗ 
gerpreis ſogleich an die Königliche Forſtkaſſe in 
Oppeln zu bezahlen hat. Bleiben die Gebote un⸗ 
ter der Taxe, fo bat der Beſtbietende, zur Siche⸗ 
rung des Verkaufs, eine Caution im Betrage von 
200 Mehlr. bei gedachter Kaſſe zu deponiren, ohne 
Depoſitenſchein im obigen Bettage übrigens kein 
Licitant zum Gebote gelaſſen wird, 

Die hierdurch zum Verkauf geſtellten Bauſtäm⸗ 
me wird der betreffende Diſtrikts⸗Forſtbeamte in 
Dembilohammer auf Verlangen vorzeigen. a 

Forſthaus Dembio, den 2. December 1838. 

Der Königl. Oberförſter Serben. 


Bekanntmachung. 

Es werden hiermit alle unbekannten Erben und 
Erbes⸗Erben des am 20. September 1837 zu 
Flinsberg im Queis ertrunkenen Müllergeſellen 
Carl Gottlieb Schwedler, — unehelicher Sohn 
der bereits ebenfalls mit Tode abgegangenen Jo⸗ 
hanna Eleonore Schwedler aus Hernsdorf — 
aufgefordert, fi. binnen heut und neun Monaten, 
ſpäteſtens aber in dem auf \ 

den 30. April 1839, Vorm. 10 uhr 
in hieſiger Gerichts⸗Kanzlei anberaumten Termine 
entweder ſchriftlich oder perſönlich zu melden, und 
weitere Anwelſung zu gewärtigen. 

Sollte ſich vor oder in dem Termine Niemand 
melden, fo wird der Nachlaß den Empfangsberech⸗ 
tigten als erbliches Gut zugeſchlagen werden. 

Greiffenſtein, den 16. Juli 1838. 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Gerichts ⸗ Amt der 

Herrſchaft Greiffenſtein. 


Aus den Etatsſchlägen der Oberförſterei Grud⸗ 

ſchütz pro 1839 ſollen im Termine 

am 19. Dezember 1838 

452 Stämme Bauholz, darunter an 30 Stämme 
Fichten fi befinden, alles übrige aber aus Kle⸗ 
fern beſteht, meiſtbletend verkauft werden. Dſe⸗ 
ſelben ſind bereits gefällt, ausgeäſtet und abge⸗ 
zöpft und werden in bellebigen kleinen Parthien, 
bis zu 60 Stück herab ausgeboten werden. 

Der Termin wird, nicht, wie früher angezeigt, 
zu Giudſchütz, ſondern in Oppeln im Gaſthauſe 
zum ſchwarzen Adler abgehalten, früh um 9 Uhr 
beginnen und Mittags um 1 Uhr geſchloſſen. 

Die Aufmaaßregiſter werden dem Verkaufe zu 
Grunde gelegt und die Bedingungen im Termine 
bekannt gemacht werden. Hier wird vorläufig. bez 
merkt: daß der 4. Theil vom Werth des zu er⸗ 
ſtehenden Holzes als Kaution im Termine zu de⸗ 
„ poniren iſt. 

Wer die Hölzer vor dem Termin in Augen: 
ſchein nehmen will, hat ſich an die Förſter zu 
Gräfenort, Tarnau, Chronſtau und Sowade zu 
wenden, welche angewieſen ſind, ſie auf Verlan⸗ 
gen vorzuweſſen. 

Gtudſchütz, den 22. November 1838. 

Der Königl. Oberſörſter Ru ſch. 


und c. 65 


* — 


5 Avertiſſement. 

Grrichtswegen werden alle diejenigen, welche an 
den Nachlaß des weiland Häuslers und Getreide⸗ 
Fuhrmanes Franz Mauk ſch zu Neuſpremberg 
aus irgend einem Rechtsgrunde Anforderungen zu 
haben glauben, hierdurch peremtoriſch sub poena 
praeclusi, fowie bei Verluſt ihrer Forderungen 
und des beneficii restitutionis in integrum, 
vorgeladen, im anberaumten Liquidatlonstermine 

den 7. Februar 1839 

innerhalb der Gerichtszeit, perſünlſch oder durch 
legitimürte Bevollmächtigte an Hiefiger Gerichtsſtelle 
zu eiſcheinen, ihre Forderungen anzumelden, zu be- 

einigen, darüber mit dem bestellten Contradictor 
rechtlich zu verfahren und ſich 
der Publikation eines hinſichtlich der Außenblei⸗ 
benden für publizirt zu achtenden Präcluſivbeſchelds 
zu gewärtigen, 2 

den 20. März; 1839 

aber an biefiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen und 
fi der Gütepflegung, in Entſtehung eines Ver⸗ 
gleiche aber ferneter Weſſung I verſehen. Aus⸗ 


„ 


wärtige haben be Vermeidung von 5 Rtl. Strafe] Ein verheſratheter Gärtner, ohne Kinder, in 


zur Annahme künftiger g 
hierorts oder in der Nahe zu beſtellen. 


Ladungen Profuratoren mittleren Jahren, der feinem. Fache in jeder Hin⸗ 


ſicht vorſtehen kann, auch mit guten Zeugnſſſen 


Ober⸗ und Nieder: Spremberg bei Neuſalz im verſehen iſt, wünſcht wo möglich zu Welhnachten 


Amtsbezirk Stolpen des Königreichs Sachſen, am 
7. September 1838. 
Adelig Reiboldtſches Gericht. 
Carl Schmidt gen, G. D. 


Ediktal⸗Citatſon. 

Für den Johann Gottlieb Bortel, gebo⸗ 
ren hlerſelbſt den 15. April 1761, befindet ſich in 
unſerm Depofito feit 1777 ein Erbtheil nach ſei⸗ 
ner Mutter Marianna, pr. 19 Rthlr. 18 Sgr. 
4 Pf. Der Aufenthalt deſſelben iſt ſeit feinem 
Austritte im Jahre 1787 unbekannt, und wir 
fotdern ihn oder deſſen etwanlge nächſte Verwand⸗ 
ten daher hiermit auf, ſich vor oder in dem zur 
Vernehmung der Gerechtſame angefegten Termine, 
den 15. März 1839, bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte ſchriftlich oder mündlich zu melden, widri⸗ 
genfalls das weitere Geſetzliche veranlaßt werden 
wird. Pleß, den 1. December 1838. 

Fürſtl. Anhalt⸗Köthen⸗Pleßſches Juſtiz⸗Amt. 

Holz ⸗Ver ka 


) u f. 
Von den in den Etatsſchlägen der Oberförſterel 


ͤraſchtow pro 1839 zum Hiebe kommenden Bau⸗ 


und Nutzhölzern ſollen, hoher Beſtimmung zufolge, 
eine Partie bereits gefällter und aus gezöpfter Stämme 
zum öffentlichen Verkauf geſtellt werden, und zwar: 

im Forſtſchutzbezirk Kraſcheow 400 Kiefern⸗Rie⸗ 

gel, Platten und Sparren; 

im Forſtſchutzbezirk Bleſtrzinſck 400 dergleichen; 

im Fotſtſchutzbeziik Himmelwitz 2 — 300 theils 

Kiefern, theils Fichten, Balken und Riegel. 

Hlerzu wird ein Termin auf den 20. Dezbr. o. 
in dem Parteienzimmer der Königl. Regierung zu 
Oppeln von Mittags 1 bis Abends 5 Uhr ange⸗ 
ſetzt, und werden Kaufluſtige hiervon in Kenntmif 
geſetzt, mit dem Bemerken, daß die Verkaufsbe⸗ 
dingungen im Termine bekannt gemacht werden 
und ½ des Kaufwerths als Kaution erlegt werden 
muß. Die Königl. Förſter Stangen zu Kraſcheow, 
Schmidt zu Bleſerzinick und Stahr zu Himmelwitz 
find angewieſen, das Helz auf Verlangen vorzu⸗ 
zeigen. Kraſcheow, den 8, Dezbr. 1838. 

Königliche Oberſörſterei. 
\ v. Fuchs. 
Auktion. 

Am 13, d. M. Vormittags 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe, Mänt⸗ 
letſtraße Nr. 15, verſchiedenes Schmlede⸗Werk⸗ 
zeug, eine kupferne Feuerſpritze mehrere Holz⸗ 
und Brettſägen, ein großer franzöſiſcher Schraub⸗ 
ſtock (204 Pfd.) eine Kamſetzer⸗Maſchine und di⸗ 
verſes Splelzeug öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 10. Dezember 1888. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Anzeige. u: 
Eingetretener Hinderniſſe wegen, wird die von 
mir in Hrn. Krolls Wintergarten beabſichtigte 
Ausſt ung nicht ſtatthaben, dagegen werde ich 
eine ſolche in meinem elgenen Lokale, größer als 
je veranſtalten. 3 
ir C. Perini, Canditor. 
Auktion. 8 
Am 12. d. M. Vormittags 10 Uhr ſollen im 
Auktlons⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 
500 Flaſchen Wein, 
als: Haut-Sauterne, Haut- Barsac, St. Julien, 
Chateau Lafitte und Ungar, öffentlich verſteigert 
werden. Breslau, den 9. Dez. 1838. 
Mannig, Auktlons⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Donnerſtag den 18ten d. Vorm. von 9 
Uhr an, kommen, Albrechtsſtraße in Nr. 22, 
Cattune, div. Tücher u. ſ. w.; ferner meh⸗ 
rere neue Tiſchuhren verſchiedener Form u. 
Größe, ſo wie auch ein moderner Stellſpie⸗ 
gel und ein dergleichen noch nicht gebrauchter 
eleganter Ruheſtuhl zur Verſteigerung. 
Pfeiffer, Auct.⸗Commiſſ. 


Auktion. 


Der Verkauf von Jouvelter⸗, Gold⸗ und Sit: 
berwaaren wird täglich von 10 bis 12 Uhr Bor: 
mittag in der Stadt Berlin im 1ſten Stock fort: 
geſetzt. Herrſchaften, die eben fo wohlfeil außer 
den Auktionsſtunden kaufen wollen, ſind die Nach⸗ 
mittagsſtunden von 2% bis 5 Uhr eben daſelbſt 
getold et, 


ober bis Oſtern ein Unterkommen hier oder aus⸗ 
wärts; das Nähere bei Ziegenhorn, Neuewelt⸗ 
Gaſſe Nr. 42. 1 


S. Dahlem, Tiſchlermeiſter, 
5 Nikolaiſtraße Nr. 79, am Ringe, 
empfiehlt ſich mit ſeinem Meubles⸗ und Blllard⸗ 
Magazine und einer Auswahl Spiegel, Maha⸗ 
goni⸗, Zuckerkſſſen⸗„ Kirſchbaum⸗ und birkenen 
Trümeaux. a Bi 


Schmelzelſen und zerbrochenes Glas iſt billig zu 
haben bei 


f Hübner & Sohn, Ring 32,1 Tr. 


RER 
B. E. Muche, Putzhändlerin in 5 


« 
f Breslau, Ring Nr. 38, im Hauſe 
des Kaufmann Hen. Bedau. 3 
EEE 


Strumpf-Maaren-Anzeige, 


Da ich außer meiner Mode⸗Schnittwaarenhand⸗ 
lung noch eine bedeutende 


Strumpf⸗Waaren⸗Niederlage 
unterhalte, fo empfehle ich ſolche einem hochgeehr⸗ 
ten Publikum zur geneigten Abnahme. 

Für Damen, 
weiße, baumwollene, glatte und A jour Strümpfe in 
großer Auswahl von 6 Sgr. bis 1 Rtlr. 
graue und ſchwarze, dito, 
ſchwarze und couleurt theiniſche, dito, 
weiße und graue, wattitte, dito, 
weiße und ſchwarze, ſeidene, dito, 
ertrafeine weiße, in ſpaniſcher Wolle, dito, 
geſtrickte Negligee⸗ und Schlafjacken, 
ſeidene, halbſeidene und baumwollene lange und 
kurze Handſchuhe. 


N Für Herren, 
ſeidene, halbſeidene und baumwollene Ballſtrümpfe, 
weiße und couleurte wollene Halbſtrümpfe, 
dergleichen wattirte, 
wollene und baumwollene 
dergleichen wattirte, 
feine wollene Hemden, 
dergleichen in Vigogne, 
wollene und baumwollene Unterbeinkleider, 
dergleichen wattirte, 7 
feidene, halbſeidene ‚und baumwollene Handſchuhe, 
BE Für Kinder, 
weiße und ſchwarſe baumwollene Socken, 
weiße baumwollene glatte und à jour in allen belle⸗ 
bigen Größen, a 
hr und couleurte wollene, 
weiße und couleurte baumwollene 
glatt und à jour Ping, 
und mehrere in dieſes Fach einfhlagende Artikel. 


Sachs jun., 


grüne Nöhrfeite Nr. 33. im Gewölbe. 


Zu vermiechen _ 
und fofort oder vom 1. Januar k. J. ab zu be⸗ 
sieben, iſt ein heißbares Zimmer mit oder ohne 
Meubles: Reuſche Straße Nr. 18, eine Stiege 
hoch vorn heraus. 5 


In Kentſchkau Nr. 11 lebt ein ee 


Sprungochſe, Schweizer Abkunft, zum Verkau 


Einem verehrten Publikum zeige ich erge- 


benſt an, daß die ſo beliebten wollenen 
Strickjäckchen und Unterbeinklelder, in al⸗ 
len Größen und Farben, wieder aus dem 
Gebirge bei mir angekommen find. Auch 
empfehle ich die feinen Puppen zu gegen⸗ 
wärtigem Weihnachtsmarkte zu den blllig⸗ 


4 
3 
; 
ſten Preiſen. : 


geſtrickt⸗ Unterjacken, 


7 — x —ũ ä— — 
Zwei ſehr ſchöne trockne Keller, 
welche bisher als Wein⸗ Keller gebraucht nutzen 
fiad zu Weihnachten d. J. Schmiedebtücke Nr. 
50 anderweitig zu vermiethen. . 


r 
Echtes Hamburger Rauchfleisch N 


und 
beste echte Teltower Rübchen 
erhielt wiederum und offe ritt 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


— 2148 — 


4 
: 


* 
P. Ring 
NN 4 W 
WW 7 N Wee ele W 


e erla 


Ringe Nr. 
| TREE LET TIERE 
Geſtern empfing ich von Paris mehrere ausgezeichnete Neuigkeiten, als: 
Maͤntel⸗Stoffe à la Victoria, 5 De 
Hlacirte Chamäleon: und facionirte ſeidene Stoffe, 
Acht ſchwarze couleurte br. Atlaſſe, ſeidene und Sammet ⸗Weſten. 
P. Manheimer jun., Ring Nr. 48. 


: 72 Eine Apotheke in einer der gefhäftreichften Ser> 
C. G. B 1 u ck, und Handelsſtädte Oſtpreußens, welche reines Me⸗ 
5 Buchbinder und Galanteriearbeiter, Hintermarkt Nr. 3, dizinalgeſchäft macht, iſt Verhältniffe wegen an 


empfiehlt dem reſp. Publikum zu bevorſtehendem Weſhnachtsfeſte fein reichhaltiges Lager Parlſer und sahlungsfähige Käufer, den Zeſtumſtänden ange⸗ 
Offenbacher Lederwaren, als: Damenkäſtchen, Albums, Schreib⸗ und Löſchmappen, feine und ordi⸗ meffen, biuig aus freier Hand zu verkaufen. Auf 
naire Stammbücher, Brief⸗ und Zulegetaſchen, Cigarten⸗ und Tabacketuls, Neceſſaires u. [. w. Des: frankirte Anfragen ertheilt nähere Auskunft 
gleichen eine ſchöne Auswahl feiner Toiletten, Boſtonkäſtchen, Bonbonnteren u. ſ. w., ſowie auch gut der Kfm. Hein. Schuſter, 
gebundene Handlungs⸗, Geſang⸗ und Gebetbücher. 5 i h Ketzerberg Nr. 14. 
3 Zugleich empfiehlt derſelbe fein Lager garnirter Stickereien, welches mit den neueften und ge⸗ Das Viertel⸗Loos Ne. 68284 Littera d. zut 
ſchmack vollſten Gegenſtänden bereichert, das geehrte Publikum gewiß in jeder Hinficht befriedigen wird. Sten Klaſſe 78ſter Lotterie iſt verloren worden, 
Die Garnieung von Tapiſſerie⸗Arbelten jeder Art wird von mir auf das ſauderſte und elegan⸗ und der darauf getroffene Gewinn wird nur dem 
tefte beſorgt werden, ſo daß ich mir bei dem Verſprechen prompter und billiger Bedienung ſchmeſchle, rechtmäßigen Spieler ausgezahlt. 


von einem reſp. Publikum recht zahlreich beehrt zu werden. S. Horrwitz, Unterelnnehmer. 

NB. Da i& weder auf dem Markte noch in dem Wintergarten eine Verkaufsſtelle habe, ſo glaube ‘  Gansleberpafeten FERNE 
ich jedoch auch ebenſo in meinem Gewölbe bel möglichſt ſoignirter Arbeit und den bllligſten ganz nach Straßburger Art, mit felſchen Trüffeln 
Preiſen mir den Beifall des Publikums zu erwerben. find wiederum in dem Gaſthofe zur goldnen Gans 


8 den 98 8 erg Friſche große holſteiner Auſtern FF 
S gebenft bekannt daß ich das Geſchift ner und fetten geräuch. Silberlachs Aechte franzöſiſche Prünellen, 
8 Neue Catharinen⸗Pflaumen, 


nes ſeligen Mannes, des Buchbinders — erhielt mit geſtriger Poſt: 


5 Stahl, durch meinen Sohn fortführe. & Chriſt. Gottl. Müller. : 8 
© Schnelle, ſolide und billige Beſorgung als A Damen⸗Mäntel, Neue Trauben⸗Roſinen 
ler Aufträge werden das Vertrauen meiner = RENTEN REEL TE T und Mandeln in Schaalen 
25. Gönner und Freunde rechtfertigen. 2 Herren ⸗Kleidungsſtücke empfing und offerirt 
8 Verwittwete Stahl, jeder Art, empfiehlt zur gütigen . Pere Chriſt. Gottlieb Müller. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 55. Die Kleiderhandlung M. Noſenberg, f 
5 5 ? 800 \ Angekommene Fremde. ; 
2000009:0006 00009000600 05009000008 r Den 9. Deche. Rautenkranz: Landrath Graf von 
F riedrich Schwabe, Wenn Jemand auf gemeinfhaftliche Koſten noch 3 88 325 7 — A N Blumen: 
Decvrateur und Tapezirer in Breslau, in diefem Jahre nach Wien reifen, oder mir Kaliſh. — Weiße Adler: DH. Kaufl. . e 
Schmiedebrücke Ne. 47 nach dort Aufträge erthellen will, wird das Nähere Berlin, Vogelgeſang a. Zain u. Zerboni a. Neiſſe. Hr. 
Stub meiner Wiener Putzhandlung Ring, Nr. 40, mit: Schauſpielet Schmidts a. Coͤln /. Hr. Gutsb. von 
neben der großen Aube, thellen hab ; P * | Schweinig a. Alt⸗Raudten. — Blaue Hirſch: Hr. 
empfiehlt ſich in und außerhalb Breslau im Deko⸗ zuthellen haben. N Aoufm. Kunze a. Oppeln. Se, eine d. Modelberg 
riren und Tapeziren der Zimmer, ſowie in jeder Liſette Duckart. u. 86 v. 5 e er Brope@hrifopp: 
% | Eine gut eingerüptete Bärberei 1%. Chun asia Poodın Men. fe A 


verfpricht die prompteſte Bedienung bei möglichſt nebſt Roßmangel und Galander in einer Kreis: 
billigen Preiſen. Verfertigte Seegras⸗ Matratzen, Stadt im Gebirge, iſt unter billigen Bedingungen 


Kattner a. Nimptſch. HH. Oberamtleute Reſnſch aus 
a Stück 2 Rthlr. 15 Sgr., und von gutem Lei⸗ | weniger Anzahlung zu verkaufen; wo? fagt 


Münchhoff u. Braune a. Grögersdorf, r. Part. Ge⸗ 
bauer a. Ohlau. — Gold. Zepter: 5 Gib. Ba⸗ 
ron v. Richthoffen a. Royn. HH. Oberamtleute Gott⸗ 
ſchling a. Glieſchwitz u. Fritſch a. Peterwig. — Große 
Stube: Hr. Secretair Bauſchke d. Trachenberg. Hr. 
Inſpector Heinrich a. Krippiz. Hr. Kaufm. Jaffa aus 
Bernſtadt. — Zwei gold Löwen: Hr. Land⸗ und 
Stadtgerichts Rath Fritſch a. Brieg. Hr. Kaufm. Levy 
a. Ohlau. Hr. Intendantur⸗Rath Engels a. Gomorno. 


— — . ——— br. Kämmerer Slaczyk u. Hr. Kaufm. ld aus 
Ganz ächten fließenden aſtrachaniſchen Caviar, Gleiwiz. — Deutſche a. Fe 


nendrilich 2 Rthlr. 25 Sgr. Für Gardinenauf⸗ Herr Buchbinder Rudolph in Landeshut. | 
wenig geſalzen, verkauft im Ganzen und 2 Albrecht a. Ratibor. — Hotel de Sileſie: 


machen das Fenſter 2½ Sgr., 3 Sar. u. 3 Ggr. 


F. W. Knoblauch, 
Nikolaiſtraße Nr. 1, 

empfiehlt zum gegenwärtigen Weihnachts⸗Markt 
feinen werthen Abnehmern eine große Auswahl 
von Galanterie:, Kurz, Mürnberger⸗, Spiel⸗ und 
Nadler⸗Waaren, richt ſauber gearbeitete Damen dilligſt: die Weinhandlung des 
Handarbeiten in Perlen, Wolle und Seide, feine Carl Wyſianowski, Oblauer Str. 
Selfen und acht Eau de Cologne von Maria Das Y Loos Nr. 111605 Lit. a. 5r Klaſſe, 
Farina, unter freundlicher Bedienung, zu den an- 7gſter Klaſſen⸗Lotterſe, iſt veiloren worden, wis: 
gemeffenften Mule Preiſen r halb vor Mißbrauch gewarnt wird. 

FKarlsſtraße Nr. 82 iſt eine im Hofe bifind ? J. Roſenberg, Untereinnehmer. 
liche Handlungs⸗Gelegenheit, beſtehend in einem 
Comptoir, fo wie zwei im erſten Stock befindlichen Ein gebrauchter Flügel zu 6 Octaven ſtiht zum 
großen Böden termino Ostern zu vermiethen, und Verkauf: Taſchenſtraße Nr. 30, in Joh. Rap⸗ mas d. Grotta. Helligegeiſtſtr. 16, Hr. Gutzb. Buhl 
das Nähere daſelbſt zu erfahren. 3 mond's Planofotte⸗Manufaktur. a. Koppendorf. f 


...;; ̃ —AA—ꝛ A ——ꝛ T — . . — Q 2 ᷑ —ę-¼ : 


Nebſt einer literariſchen Beilage der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau, Jugendſchriften betreffend. 


Dit agen=:Bertauf. 
Neue und etwas gebrauchte Stuhl: Plauwagen 
in Auswabl, werden Meſſergaſſe Nr. 24, zu bil: 
ligen Preiſen verkauft bei G. Sperl. N 


HP. Gutsb. v. Lindeiner a. Kunsdorf, Graf Henckel v. 
Donnersmark a. Sıemianowig u. v. Köckrig a. Sürchen. 
Hr. Apoth. Foͤrſter u. Hr. Kaufm. Bänſch a. Liſſa. Hr. 
Kaufm. Frank a. Ratibor. — Gold. Schwerdt: 5. 
Kaufl. Landau u. Salinger a. Warſchau. pr. Baron 
v. Seherr⸗Thoß a. Olbersdorf. Hr. Fandrath Kober a. 
Lopwig. Hr. Kreis⸗Phyſikus Dr. Rau a. Waldenburg. 
ehe Storch: Hr. Hüttenpächter Gallinek a. Lands. 
erg. 


Privat⸗sogis: Hammeret 8. Hr. Part, Kohl: 
mann, Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Proske u. Hr. Kaufm. Tho⸗ 


# 


